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No. 274. Montag den 23. November 1835, 


Preußen. 

Berlin, vom 20. November: — Se. Majeſtät der 
Konig haben dem Geheimen Medizinal Rath Dr. Wag⸗ 
der den Rotben Ablerorben dritter Klaſſe mik der 
Schleife zu verleihen geruht. 

Bei der am 16ten und 17ten d. M. fortgeſetzken 
Riehung der 5ten Klaſſe 72ſter Könipl. Klaſſen⸗Lotterin 
fiel der 2te Hauptgewinn von 100,000 Rtble. auf No. 
48911 in Berlin bei Jonas; der Zte Hauptgewinn von 
50,000 Stthle. auf No. 109971 in Berlin bei Seeger; 
1 Hauptgewinn von 10,000 Rihlr. auf No. 7632 nach 
Koͤnigsberg in Pr. bei Samter; 1 Gewinn von 3000 
Rthlr. auf No. 73475 nach Königsberg in Pr. bei 
Heygſter; 8 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf No. 
21997 59961 70815 71437 72854 75485 75776 
und 104068 in Berlin bei Burg, bei Gronau und bei 
Sceurius, nach Breslau bei J. Holſchau, Sülich bei 


» Mayer, Mer ſeburg bei Kieſelbach, Sagan bei Wieſen— 


thal und nach Stralſund bei Clauſſen; 18 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf No. 14153 17608 31717 33609 
38803 41293 41942 44089 52431 56209 63656 
67741 81069 94305 96751 99030 101219 und 
103739 in Berlin bei Seeger, nach Aachen bei Levy, 
Breslau bet Schreiber, Bunzlau bei Appun, Coͤln bei 
Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Ehrenbreitſtein bei Gold— 
ſchmidt, Elberfeld mal bei Benoit, Glogau bei Bams 
berger und bei Levyſohn, Liegnitz Zmal bei Leitgebel, 
Magdeburg bei Buͤchting, Muͤnſter bei Lohn, Prenzlau 
bei Herz und nach Sagan bei Wieſenthal; 43 Gewinne 
iu 500 Nthle. auf No. 1949 2180 7585 10790 13312 
14256 16579 19969 21884 24169 24303 27114 
27678 28642 30006 31913 32711 34035 35574 
30886 46300 47380 47944 52700 53250 55466 
55942 61674 62962 63907 65214 68204 70754 
73160 73683 74184 85219 87080 92203 93075. 
100898 in Berlin 2mal bei 


Alevin, bei Borchardt, 2mal bei Burg, bei Gronau, 
dei Mendhelm und bei Seeger, nach Bielefeld bei Hon⸗ 
rich, Brandenburg bei Ludolff, Breslau bei Gerſtenberg, 
bei J. Holſchau, bei Loͤwenſtein und Imal bei Schrei⸗ 
ber, Bunzlau 2mal bei Appun, Coblenz bei Stephan, 
Danzig bei Reinhardt und bei Ratzoll, Drieſen bei Ld⸗ 
wenberg, Duͤſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, 
Frankfurt bel Baswitz und bei Decker, Halle bei Lrh⸗ 
mann, Koͤnigsberg in Pr. bei Samter, Krakau bei 
Rehefeld, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz 
Zmal bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und Zmal 
bei Roch, Muͤhlbouſen Amal bei Blachſtein, Muͤnſter 
bei Windmuͤller, Stettin bei Rolin, Torgau bei Schubart 
und nach Weißenfels bei Hommel; 78 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf No 1919 2648 4501 4599 6656 6688 
10449 11347 14749 14821 14883 15296 15734 
18246 18618 18705 19337 20491 20595 21193 
21345 23990 24415 25926 27994 28212 29401 
31878 32665 32697 32890 33036 35907 37487 
38013 38998 39917 46211 47519 49433 52332 
55169 61402 61792 62550 64401 65753 68687 
69884 70673 71038 72033 72672 75568 76136. 
76357 76358 79815 80273 80603 80854 82730 
83458 83799 84271 86174 88342 90757 92179 
92433 92772 95952 97724 99786 104246 104595 
107157 und 109220. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Nach einer in dem Norbhäufer Nachrichtsblalt 
enthaltenen Anzeige haben die daſtgen Kaufleute, um 
bei der Unterdrückung des verbrecheriſchen Schleichban⸗ 
dels buͤlfreiche Hand zu leiſten, ſich gegenſeitig verpfl ch⸗ 
tet, keine unverſteuerten Waaten führen zu wollen, und 
auf die Uebertretung dieſee eingegangenen Verpflichtung 
eine Strafe von 100 Rthlr. geſeßzt. — 
Man ſchreibt aus Coͤln unterm 14ten d. M.: „Bei 
dem frühe eingetretenen Winter hat die Rheiniſche 
Dampfſchifffahrt ihren Dienſt eingeſtellt und die 7 Schiffe 


der Geſellſchaft eilen in ihren Winterhafen nach Ruhrort. 
Die „Concordia“ iſt bereits ſeit einigen Tagen, die 
„Stadt Coblenz“ bieien Morgen dahin abgegangen. 
Von den uͤbrigen: „Friedrich Wilhelm“, „Stadt Frank⸗ 
furt“, „Stadt Mainz“, „Prinzeſſin Mariane“ und 
„Kronprinz von Preußen“, die in dieſem Augenblicke 
hier vereinigt find und eine anſehnliche Flotte bilden, 


gehen morgen, zwei andere nach derſelben Beſtimmung 


ab, und die Übrigen werden ihnen in den naͤchſten Tas 
gen folgen. 


Oeſt erreich. 


Wien, vom 16. November. — Se. K. K. apofol. 
Majeſtaͤt, als Großmeiſter des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen 
Leopoldordens, haben mittelſt an den oberften Kanzler, 
Grafen von Mittrowsky, als Kanzler dieſes Ordens, 
gerichteten Allerhoͤchſten Kabinetsſchreibens dat. Wien 
den 14. November d. J, dem K. K. wirklichen gehei, 
men Rathe, Kämmerer, Oberſtſtallmeiſter des Könfgreichs 
Ungarn und Obergeſpan des Biharer Comitats, Franz 
Grafen von Zichy, in Anerkennung der ausgezeichneren 
Verdiinſte, welche ſich derſelbe bei jeder Gelegenheit er / 
worben, das Großkreuz des Oeſterreichiſch⸗Kaiſerlichen 
Leopold Ordens in Gnaden zu verleihen allergnaͤdigſt 
geruht. N 
Kar K. K. Majeftät haben mittelſt bei der K. K. 
vereinigten Hofkanzlei ausgefertigten Allerhoͤchſteigenhaͤn⸗ 
dig unterzeichneten Diploms, den K. K. Hofrath und 
oberſten Feldarzt der K. K. Armee, Johann Nepomuk 
Isfordink, in den Adelsſtand des Oeſterreichiſchen Kais 
ferfiaates mit dem Pradikate „Edler von Koſtnitz“ 
Allergnaͤdigſt zu erheben geruht. 

Se. K. K. Majeſtaͤt haben dem K. K. Hofrathe und 
Lribarzte Edlen von Reimann Allergnaͤdigſt zu geſtatten 
gekuht, den ihm von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤntige von 
Preußen verliehenen rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
annehmen und tragen zu dürfen, 

Am 6ten ſtarb dahier der bellebte Schaufpieler Ignatz 
Schuſter, nach einem kurzen Krankenlager von drei Tas 
gen. Die hieſige Thegterzeitung theilt über das Leben 
dieſes wuͤrdigen Kuͤnſtlers einige ihn ſehr ehrende No— 
tizen mit, und bemerkt am Schluſſe derſelben: „Mit 
Schmeez und Trauer folgte Jung und Alt feinem Sarge; 
und ſoll eine Grabſchrift feinen Hügel bezeichnen, fo 
dürfte vielleicht keine paſſendere gefunden werden, als: 
„Hier liegt Ignatz Schuſter, der Komiker, der Tau— 
fende von Menſchen durch mehr als dreißig Jahres er⸗ 
heiterte, und nur fle einmal betruͤbt hat, als er ſtarb: 
am 6. November 1835.“ 


Wien, vom 18 November. (Peivatmitth.) — Der 
K. K. Geſandte am Koͤnigl. Balerſchen Hofe, Graf 
v. Spiegel, iſt wieder auf ſelnen Poſten abgegangen, 
und wird benfelben, obgleich hochbejahrt, fobald nicht 
verlaſſen. Der Koͤnigl. Baierſche Legations, Secretair 
dahier, Baron Verger, hat dieſer Tage ſeine Ernennung 
zum Koͤnigl. Legations⸗Rath erhalten. 
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Die Allg. Zeitung betichtet aus Ungarn vom 
5. November: „Die Rinder peſt erſtreckt ſich faſt über 
den ganzen Nordweſten von Ungarn und hat bereit 
Hunderttauſende von Rindern hinweagerafft. Sie findet 
hier freilich ein um ſo fruchtbareres Feld, als eine ſtrenge 
Ubſper rung nicht fo ſtatt findet, daß fir als wirkſam zu 
betrachten wäre, und als die Wartung hund Pflege des 
Viehes jn Unga.n von der Art iſt, daß man nur fan, 
nen muß, daß nicht alle Jahre große Sterblichkeit vor, 
komt Es iſt eine wunderbare, aber eben nicht ers 
freuliche E ſcheinung, wenn man in dieſem, von der 
Natur ſo reich ausgeſtatteten Lande Mangel und Duͤtf. 
tigkeit bei Menſchen und Vieh fo grell hervo'treten, 
ſieht. Beſtätigt legt fi aber der Satz dar, daß eine 
intelligente und hoch gefteigerte Agrikultur dem Miß 


wachs einigermaßen vorzubeugen vermag, wahrend der 


niedere Standpunkt de ſelben dieſem gänglich unterliegt, 
— Die Weinleſe hat nicht überall gleiche Reſultate ge, 
geben. In manchen Gegenden iſt man damit zufrieden 
lobt die Menge und hofft gute Qualitat des Weins; 
in andern klagt man und jammert Insbefondere darüber, 
daß das, faſt den ganzen Monat October hindurch anı 
haltende, naßkalte Wetter die Trauben verdarb und bie 
Leſe erſchwerte. Auch macht man die Beobachtung, daß 
dei der niederen Luftten peratur der Moſt äußerſt ſpaͤt 
zur Gaͤhrung gelangt; man fürchtet, es werde dies einen 
nachtheiligen Einfluß auf feine geiftige Entwickelung ha 
ben. Die vorjaͤhrigen Weine klaͤren ſich ſeht ſchwer 
und ziehen ſich zum Theil, wegen ihres zu ſtarken 
Zuckergehaltes, in Faden. Dennoch ſchaͤtzt man fie bob 
und bofft, bei zweckmäßiger Behandlung ein vorzüͤgli⸗ 
ches Produkt daraus zu bilden. Unverkennbar, und ich 


mchte ſagen rieſenhaft, iR das Forſchreiten der Ungar!“ 


ſchen Nation in der Civiliſation, und man finder, be 
ſonders in den Städten eine Lirbe zur Literatur, wit 
man fie in Deutſchland nicht ſtärker trifft.“ 


Deut ſchlan d. 


Braunſchweig, vom 7. November. — Der Herzsg 


wird einige Zeit auf dem Schloß Blankenburg dermei 
len, um die Jagden in den Harz Forſten zu halten. 
Auf dem biefigen Fafanens Hofe iſt es mit ber Zucht 
der rothen Rebhüner gegluͤckt, die in zahlreichen Kitten 
und häufig im ſuͤblichen Frankreich, aber nicht noͤchlh 
cher gefunden werden. Ueber das Hegen, Schſehen 
und Fangen der Faſanen iſt mit Bezug auf die älteren 
Jagd, Geſetze beſondere Vero dnung erlaſſen. An das 
Kollegium Carolinum iſt der Doktor Uhde aus Olben, 
burg fuͤr Aftronomie berufen, die landwirthſchaftlichen 
Borträge übernimmt der Profeſſor Sprengel, der lle 
den Gartenbau: Verein vielfache Verſuche zur Beim 
mung der Kraft der verſchiedenen Duͤngungsmittel, und 
beſonders Für die Befeuchtung abgelegter Torf Mont 
ſo angeſtellt hat, daß an dem praktiſchen Erfolge 
zu zweifeln iſt. ö . 
Hamburg, vom 16. November. — Seit vorige 
Nacht hat ſich im hieſigen Fahrwaſſer der Elbe ſo vi 


— 


nicht 


1 


Fteibels geſammelb, daß dle Konten es nicht wagen 
wollen, bie hier ſegelfertig legenden Schiffe wegjubrin⸗ 
gen; aus derſelben Urſache iſt auch das geſtern von Lon, 
don hier angekommene Engliſche Dampfſchiff Wm. Joliffe, 
welches erſt übermorgen früh weggehen ſollte, ſchon dies 
ſen Vormittag abgegangen. — Die Schiffe Veſta, Capi⸗ 
tain Behn, von hier nach Liſſabon, und Johanna, 
Sapirain Zander, nach Königsberg beſtimmt, find des 
vielen Treibeifes wegen, welches ſte untermwärts der Elbe 
angetroffen, nach dem bieſigen Hafen zurückgekommen. 


Frankfurt a. M., vom 10. November. — In der 
Sitzung unſerer geſetzgebenden Verſammlung vom 7ten d. 
wurden Rommiffionen erwaͤhlt zur Berichterſtattung über 
nachſtehende von der geſetzgebenden Verſammlung von 
1834 unerledigt gelaſſene und vom Senat nun wieder 
vorgelegte Geſetzesentwuͤrfe: 1) Die Einführung einer 
Vermoͤgens⸗ und Gewerbſteuer. 2) Die Errichtung eines 
Handelsgericht. 3) Die Einführung neuer Militair⸗ 
geſetze. 4) Einen noch unerledigten Punkt in Hinſicht 
auf die vergleichende Ueberſicht der Bewilligungen und 
Verausgabungen des Jahres 1833, betreffend. 

Rußland. 

St. Petersburg, vom 11. November. — Nach⸗ 
dem Se. Majekät der Kaiſer die bei BjelajasZerfoff 
zuſammengezögenen Truppen gemuſtert hatte, reiſte Hoͤchſt⸗ 
derſelbe nach Nowaja⸗Praga ab, und beſichtigte auf dem 
Wege dahin in Nowomiraorod, Bol'ſchaſa Wykka und 
Adſhamka die Pferde, Geſtüte der 2ten Ulenen-Divifion, 
die Fouraaes und Proviant⸗Magazine der 1ſten und 
Zten angeſtedelten Escadıon des Nowomirgorodſchen 
Ulanen⸗Regiments und der erſten angefledelten Escadron 
vom Kuͤraſſter⸗ Regiment „Prinz Arbrecht von Preußen.“ 
Auch ſah Se. Mojenät die Landwirthe Liefer Escadros 
nen, ihre Arbeitspferde, Pfluͤge mit den Pflugochſen 
und dle uͤbzigen zum Ackerbau geboͤrigen Geraͤthſchafren. 
Am 28. Dctober ließ der Monarch in Nowaja Praga 
das te Reſerve Kavallerie-Corps mit der Artillerie, und 
die Escadronen der nicht angeſiedelten Regimenter die 
Revue paſſiren, mit welchen Se. Majeſtaͤt vollkommen 
zuftieden war und worüber Er dem General von der 
Kavallecte, Grafen Witt, Seine Allerhoͤchſte Zufrieden 
beit bezeugte. Hierauf beſichtigte Se. Waieflär die 
Kıntoniften der Atem Küuͤraſſter, und ten Ulanen Diwi— 
ſton, die Schule der Kantoniſten vom Kuͤraſſier Regis 
ment „Peinz Albrecht von Preußen,“ und alle zu den 
Militair Anſtedelungen gehörigen Gegenſtaͤnde. Am 
29. Oekober um 9 Uhr Morgens ließ der Kaiſer das 
ganze Corps militairiſche Uebungen aaſtelten, beſichtigte 
darauf die G'ſtaͤte der Aten Kuͤra ſier⸗Diviſion, und 


reiſte un 2 Üde Nachmittags nach Poltawa ab, 100: 


keldſt Hoͤchſtderſelbe vor 2 Uhr nach Mitternacht im 
beſten Wohlſeyn eintraf. In Poltawa begab ſich Se. 
Majeſtat der Kaiſer am 30ſten, um 9 Uhr Moroene, 
zwerſt in die Kathedrale, und nach Anhörung eines kur 
jen Dankgebetes, in das unter dem Schutze Ihrer 
Majeſtaͤt der Katſerin ſtehende Inſtitut adeliger Flaͤu⸗ 
lein, nach deſſen Beſichtigung Se. Majeſtät der Direcı 
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tric? der genannten Auftaft, Frau v. Saß, für die ba 
felsſt angetroffene Ordnung, ſo wie auch fuͤr die Fort⸗ 
ſchriite der Zoͤglinge in den Wiſſenſchaften, Sein Aller 
boͤchſtes Wohlwollen zu erkennen gad. Hierauf nahm 
der Monarch die wohlthaͤtigen Anſtalten und die Armen⸗ 
ſchule, wo die Arbeiten der Zöglinge Sr. Majeſtät vor⸗ 
gelegt wurden, in Augenſchein; dann verfuͤgte ſich Se. 
Maſeſtät auf den Platz, wo der Grund für das Pol: 
tawa'ſche Kadetten Corps gelegt iſt, und reiſte zweiten 
2 und 3 Uhr aus Poltawa nach Charkow ab. In deer 
zuletzt genannten Stadt langte Se. Majeſtaͤt am J3iſten 
um 2 Uhr nach Mitternacht im beſten Wohlſeyn an. 
Am 31. Dctober beſuchte Se. Majeſtaͤt der Kaiſer die 
Univerfirät zu Charkow, das Klinikum, die Kabinerte 
und das adelige Fraͤuleinſtift und gab Seine vollkom⸗ 
mene Zufriedenheit mit der in dieſen Anſtalten walten⸗ 
den Ordnung zu erkennen; hierauf beſichtigte Hoͤchſtder⸗ 
felbe das Gefaͤngniß, das Gymnaſium und die Wohl⸗ 
thaͤtigkeits⸗Anſtalten, reiſte dann in der zweiten Nach 
mittagsſtunde nach der Stadt Tſchugujew ab und langte 
daſelbſt um 4 Uhr Nachmittags an. Se. Majeſtaͤt 
hielt bei der neu erbauten Kathedrale an, verrichtete 
daſelbſt ein Gebet und begab ſich von da nach dem ger 
woͤhnlichen Kaiſerl. Abſteigequartier in Tſchugujew, wo 
Se. Majeftät von der Generalitaͤt, den Stabs- und 
Ober-Offizieren empfangen wurde. Den folgenden Tag 
geruhte Se. Majeſtaͤt nach dem Gottesdienſte, um halt 
11 Uhr, ſich auf dem Exerzierplatze einzufinden, wo das 
ganze 1ſte Reſecve⸗Kavallerie Corrs mit der dazu ges 
hoͤrigen Artillerie verſammelt war. In ber Fronte 
ſtanden: Die 1fte Küraffiers und die 1ſte UlanenDivi⸗ 
ion, beſtehend aus 72 Escadronen, unter welchen ſich 
auch die 16 Escadronen bildenden neu formirten Der 
ſerven der nicht angeſiedelten Regimenter befanden; 
ferner die Batte ien No. 15, 16, 17 und 18 von der 
reitenden Artillerie. Nach gehaltener Revue Über dieſe 
Truppen bezeigte Se. Majeſtaͤt der Kaiſer dem Ins 
fpector der ganzen angeſiedelten Kavallerie, Grafen Witt, 
ſo wie dem Corps⸗Commandeur, General der Kavallerie 
Nikitin, ‚feine vollkommene Zuftiedenheit und kehrte 
dann nach Tſchujugew zuruͤck, um daſelbſt auf dem 
Scloßplatze die Kantoniſten Bataillone der 1ſten Kuͤ— 
raſſter⸗ und der Aften Wlanen s Divifion zu muſtern. 
Beim Palais ward der Kaiſer von den Acket-Soldaten 
mit Brod und Salz empfangen. Hier wurden Br. 
Majeſtät ver chiedene Gattungen von Baͤumchen vorger 
zeigt, welche theils durch Ausſaat, theils durch Pfropf⸗ 
teiſer im Flueſande gezogen worden. Hierauf geruhten 
Se. Majeſtaͤt die Regiments-Kirche, die Kantoniſten⸗ 
Schule, die Vorrathshaͤuſer, den Arbeitshof und das 
Hospital in Augenſchein zu nehmen und ſich duech die 
allenthalben hertſchende gute Ordnung vollkommen ber 
friedigt zu bezeigen. Am 1. November, Morgens um 
10 Uhr, geruhte der Kaiſer, mit den Regimentern des 
iften Reſerve-Kavalletie Corps und der reitenden Artils 
lerie militairiſche Uebungen vorzunehmen, worauf Sr. 
Majeſtaͤt das zuſammengezogene Dragoner⸗Regiment vor⸗ 
geſtellt wurde; um halb 3 Uhr Nachmittags reiſte der 


Monarch von Tſchugujew ab und langte den 3. Novbr. 
um 7 Uhr Morgens, in vollkommenem Wohlſeyn lin 
Kursk an. 
8 o lein. 

Warſchau, vom 15. November. — Am 12ten 
Vormittags empfing Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt 
Michael in den Zimmern des Laſienkiſchen Palaſtes die 
Ehrſurchtsbezeigungen der Biſchoͤſe beider Confeſſionen, 
der Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, des Staats; 
Räthes und der hoͤhern Beamten ſämmtlicher Behoͤrden. 
Hierauf begab ſich Se. Kaiferl. Hoheit in die Citadelle 
zur Patade, und nach Beendigung derſelben zu einem 
von dem Fuͤrſten von Warſchau im Palaſt gegebenen 
Diner. Adends wohnte Se. Kaiſerl. Hoheit dem Schau⸗ 
ſpiel in beiden Theatern bei, fo wie fpätgr einem von 
dem Fuͤrſten von Warſchau veranſtalteten Balle, den der 
Großfuͤrſt mit der Gemahlin des Statthalters eröffnete. 

Vorgeſtern beſuchte Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß— 
fürft die Hieflgen Kaſernen und Militair⸗Depots und reiſte 
geſtern Abend um 10 Uhr von hier nach der Feſtung 
Modlin ab, wohin der Fürft Statthalter ihn begleitete. 

Im verfloffenen Monat October wurden von hier 
nach Rußland 23,745 Ellen Tuch, ebendahin 8000 Pfd. 
rohe Schafwolle, und nach Preußen 186,781 Pfd. 
ſolcher Wolle expedirt. 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man für 
den Korſez Roggen 92 — 15 Fl., Weizen 13—163 Fl., 
Gerſte 10 — 11 Fl., Hafer 6--62 Fl., Erbſen 12—14 
Fl., Weitzenmehl 23 — 28 Fl., Roggenmehl 17 — 205 
Fl., Kartoffeln 4 Fl., für den Ct. Heu 2 —33 Fl., Stroh 
13—14 Fl., für ein Pfd. Butter 15 Fl., Speck 3 Fl., 
für einen ſtarken Ochſen 14 — 16 Fl., ein Schwein 
48 — 96 Fl., ein Schöps 9 — 13 Fl., für die Klafter 
Kleſernholz 122—13 Fl. 


nee 

Paris, vom 13. November. — Der Koͤnig und 
die Königin der Belgier find bereits vorgeſtern von hier 
nach Bruͤſſel zu-uͤckgekehtt. Die Abreife war fo im 
Stillen geſchehen, daß die Herausgeber der hieſigen Zeis 
tungen geſtern noch nicht das Mindeſte davon wußten. 

Der General Allard hat das Commandeur-Kreuz der 
Eprewsfegion erhalten. 

Nachrichten aus Njaccio zufolge, hatte der Herzog 
von Orleans vom Aten auf den Hten in Cotte uͤbernach— 
tet, war am Sten in Ajaccio eingetroffen, hatte den 
Gten dort zugebracht, und ſich am 7ten um 11 Uhr 
Vormittags nach Afrika eingeſchifft Der Prinz war 
uͤberall mit dem lebpafteſten Enthuſtasmus empfangen 
worden. 

Ueber das Lelchen⸗Begängniß des Grafen von Rigny 
iſt noch Folgendes zu berichten: Der Trauerzug langte 
erſt gegen 24 Uhr auf dem Kiechhoſe des Pater La Chaiſe 
ei. Nachdem der Sarg vom Wagen gehoben und auf 
das Grabgeruͤſt geſtellt worden, hielt zunächſt der Con⸗ 
ſeils⸗Präſident, Herzog von Broglte, eine Rede. Nach 
dim Herzoge von Broglie hielt noch der General⸗ 
Prokurgeor Martin, und nach dieſem der Schiffs, 
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Eapitain Galloic eine Standrede, worauf dem Version 


benen die militairiſchen Honneurs 
155 Setelge ſich N trennte. 
ie Truppen in ihre Kaſernen zuruͤckgekehrt. Au 
Griechiſche Geſandte, General Alete hatte ſich Pe 
nommen, an der Gruft einige‘ Worte zu ſprechen. Das 
Journal des Debats meldet inzwiſchen, daß der Ge 
fandte durch einen von feinem Willen unabhängigen 
Umſtand zu feinem großen Leidweſen daran verhinden 
worden ſey. 

Die beutigen offentlichen Blätter geben den Text dir 
Verordnung, die der P aͤſident des Pairehofes unterm 
7ten d. M. erlaſſen hat, und wodurch der Poirshof 
auf den 15ten d. M. zuſammenberufen wird, um bier 
jenigen 78 April Angeklagten, über die noch nicht en 
kannt worden, zu richten. 

Das iſraelitiſche Konſiſtorium hat am vergangenen 
Donneeſtag eine Audienz beim Könige gehabt, vm für 
die Beſchuͤtzung ihrer Glaubensgenofſen, dem Kanton 
Baſel Landſchaft gegenuͤber, den ehrfurchtsvollſten Dank 
abzuſtatten. Der Koͤnig beantwortete die Anrede des 
Herrn Cremieux, Vice Präaͤſidenten des Konſiſtoriums, 
auf das huldvollſte und verſicherte, daß er ſtets allen 
Klaſſen der Franzoſen, zu welcher Religion fie ſich auch 
bekennen möchten, gleichen Schutz angedeihen laffen werbe, 

Herr von Portalis las vorgeſtern der Kommiſſion 
des Pairshofes feinen Bericht in der Fieschiſchen An⸗ 
gelegenheit vor. Die Vorleſung if geſtern fortgeſetzt 
worden, und wird erſt heute zu Ende ſeyn. Man ver, 
ſichert, daß 5 Perſonen in das Attentat vom 28. Juli 
verwickelt, und daß mehr als 200, die entweder wegen 
ihrer Verbindungen mit Fieschi, Mokeey und Pepin, 
oder wegen einiger unvorfichtigen Aeußerungen verhaf' 
tet waren, wieder auf freien Fuß geſetzt worden ſeyen. 
Die Öffentliche Vorleſung des gedachten Berichts fleft 
noch immer auf den 16. d. M. an. . 

Neuerdings wird hier die oͤffentliche Aufmerkſamklit 
durch einen verwickelten und ſcheußlichen Kriminal Pros 
zeß in Anſpruch genommen. Des doppelten Mordes 
und der Faͤlſchung angeklagt, erſchienen geſtern vor dem 
hieſigen Aſſiſenhofe drei Perſonen, Namens Lacengite, 
Avril und Martin. Die Neugierde des Publikum, 
die durch einige Andeutungen in den öffentlichen Bilk 
tern lebhaft angeregt worden war, hatte ein ungemelt 
zahlreiches Auditorium herbeigelockt, und mit große 
Spannung ſah deſſelde dem Eintritt der drei Angeklap 
ten entgegen. Lacenaire beſonders, der im voraus ald 
ein noch nicht da geweſenes Beiſpiel von Frechbe! 
bezeichnet worden war, zog Aller Blicke auf ſich. Jun, 
blaͤhend, zierlich gekleidet und mit lächelndem, angeneh 
men Aeußeren, das burch einen kleinen modernen Stub 
bart gehoben wurden, ſetzte ſich Lacenaite mit leichtem 
Anſtande auf die Bank der Angeklagten nieder und ber 
gann ſogleich mit feinem Advokaten ein Geſpraͤch, M 
ches häufig durch Lächeln unterbrochen wurde. Et giebt 
ſich das Anſehen, als ob die Verhandlungen ihn gar 
nichts angingen, und ſeine Haltung kontt aſtirt auf die 
auffallendſte Weiſe mit der feiner Mitangeklagten, di 


erwleſen wurden und 
Um 4 Uhr waren 


es feinen Geſtändniſſen zu danken haben, daß fie in dier 
ſem Augenblicke neben ihm ſiten. Es waren außeror⸗ 
dentliche Vorſichtsmaß regeln getroffen worden, um Thaͤt⸗ 
lichkeiten zwiſchen den Angeklagten zu verbindern, die 
man nach Aeußerungen im Gefängntffe ju befürchten 
ſchien. Die Wache war verdoppelt wo den und zwei 
Polizei Agenten ſtanden hinter den Angeklagten und 
ließen fie nicht aus den Augen. Auf Befragen des 
Praſtdenten erklärte Lacenaire, er ſey 32 Jahr alt, 
aas Lyon gebuͤrtig, und Handlungs,Reiſender geweſen. 
Avril it Tiſchler und 25 Jahr alt. Martin, dreihlg 
Jahr alt, wohnt in Iſiy und befchäftige ſich mit dem 
Anfertiven von getäfelten Fußböden. Der Gerichts, 
Schreiber verlas hierauf die beiden Anklage Akten, 
aus denen im Weſentlichen Folgendes hervorgeht: „Dis 
Wittwe Chardon und ihr Sohn J F. Cbardon bewohn⸗ 
ten in der Straße St. Martin No. 271 eine kleine 
Wohnung im erſten Stockwerk. Erſtere, 66 Jahr alt, 
ewpfing Unte ſtuͤtzungen aus dem Armen, Fonds. Der 
Sohn ſtand in einem abſcheulichen Rufe. Er war zwei 
Jahre wegen Diebſtahls und grober Verletzung der 
Sittlichkeit im Gefänzniſſe geweſen; ſpaͤter hatte er 
fein Betragen nicht geändert, und er ſtand allgemein 
in dem Rule, ſich ſchaͤndlichen Laſtern binzugeben. Er 
ſuchte dieſelben unter dem Deckmantel der Religion 
zu verbergen, und hatte noch kurz vor feinem tragiſchen 
Ende eine Bittſcheift an die Königin gerichtet, worin 
er um Wiederherſtellung eines Hospitals fuͤr Maͤnner 
nuchſuchte. Am 14. Decbr. 1834 ſah der Pottier die 
Wittwe Chardon und ibren Sohn zu Haufe kommen, wor; 
auf fie nicht wieder zum Vorſchein kamen. — Am 16ten 
Dezember wurde der Polizei Kommiſſarius benachrichtigt, 
toß man Blutflecken an der Thür ihrer Wohnung bes 
merke; er ließ dieſelbe öffnen, und man fand ihre bluti— 
gen und verſtuͤmmelten Leichname. Chardon lag in dem 
erſten Zimmer, das zugleich als Kuͤche diente; ſeine 
Mutter in der Nebenſtube, gleichſam begraben unter 
einem Haufen vor Decken, Matratzen und Kopfkiſſen. 
Charbon batte 11 Wunden; neben dem Leichnam lag 
ein blutiges Beil und zwei Meſſer, eins davon mit 
zerbrochener Klinge. Der Beweggrund des Verb echens 
war nicht zweifelhaft. Die Schraͤnke waren erbrochen? 
man fand nirgends weder Geld noch Silberzeug; ein 
kleines Heiligenbild von Elfenbein war verfhwunden, 
und auch ein Mantel und eine ſchwalz ſeidene Muͤtze 
wurden vermißt. Alle Nachforſchungen zue Ermittelung 
der Thaͤter waren vergebens geweſen, und man ver 
zweifelte faft. die Urheber des Verbrechens zu entdecken, 
als am 30. Juni d. J. Lacenaire, der, der Theilnahme 
an zwei anderen Moedthaten verdaͤchtig, im Gefaͤngniſſe 
ſaß, den Chef der Sicherheits Polizei zu ſich rufen ließ 
und ihm ſagte: „„Ich will Sie in die Gebelmniſſe 
der Chardonſchen Angelegenheit einweihen. Am idten 
Dezember 1834 komen Avril und ich zu der Portiers. 
F au und fragten, ob Charten zu Haufe ſey; ſie ant⸗ 
wortete bejahend und wir gingen hinauf. Da uns ins 
def von innen Niemand antwortete, fo fliegen wir die 
Treppe wieber hinab und begegneten auf deiſelben Char / 
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don, der in Hemks⸗Aermeln war und eine Buüͤrſte in 
der Hand hielt. Als wir ihm ſagten, das wir ibn 
hätten beſuchen wollen, noͤthigte er uns, ihm in feine 
Wohnung zu folgen. Sobald wir in das erſte Zimmer 
eingetreten waren, packte ihn April bei der Kehle und 
ich ſtieß ihn mit einem großen Pfriem von rüdwärts 
in den Kopf. Gleich darauf verſetzte ich ihm von vorn 
noch mehrere Hiebe. Sharon fiel zu Boden, und durch 
die heftigen Zuckungen ſeiner Beine ſchlug er die 
Thuͤr eines kleinen Schrankes oder Buͤffets auf, in 
welchem Silberzeua lag. Avril gab ihm daeauf mit 
einem Beil den Todesſtoß. Ich ging nun allein in 
das Zimmer der Mutter, deſſen Thuͤr offen ſtand; fie 
laa im Bett. Ich ſtieß fie ins Geſicht, auf die Augen, 
auf die Naſe mit einem an beiden Enden ſpitzigen Pfrier, 
men, an deſſen einem Ende ich ein Stuͤck Kork anze⸗ 
bracht hatte, der aber dabei durchſtoßen wurde, wodurch 
ich mich leicht an einem Finger verwundete. Wir nahmen 
500 Franken an baarem Gelde, 4 oder 6 ſilberne 
Meſſer, Löffel und Gabel und einen ſilbernen Suppen⸗ 
Loͤffel. Ich gab ſaͤmmtliches Silberzeug an April, der 
mir fpäter ſagte, es fir 200 Fr. verkauft zu haben. 
Außerdem nahm ich einen braunen Mantel und Avril 
eine ſchwarſerdene Muͤtze, die er vier Tage behielt, trotz 
dem, daß ich ibm anempfahl, ſich derfelben zu entäußern. 
Wir ſteckten auch ein kleines Heiligenbild von Elfen— 
bein ein, welches auf dem Kamin ſtand, weil wir glaub⸗ 
ten, daß es von Werth ſey; da aber die Kraͤmer mir 
3 Fe. dafür boten, fo hielten wir es für gerathener, es 
wegzuwerfen, als fuͤe einen ſo geringen Preis einen 
Gegenſtand der uns verrathen konnte, zu verkaufen,. 
Da nach dem Morde unſere Hände und Avril's Bein: 
kleidee und Weſte mit Blut befleckt waren, ſo gingen 
wir ſogleich nach den Bains Tures und reinigten 
uns auf das orgfaͤltigſte. Als einige Tage fpäter Avril 
wegen eines Freudenmaͤdchens verhaftet, und nach dem 
Wachipoſten in der Straße Bondy gebracht wurde, ging ich 
hin, um ihn frei zu machen, aber der Offizier ſagte mir, 
daß er beauft-agt ſey, alle diejenigen zu verhaften, die 
für den Gefangenen gut ſagen wollten.” — Alſo, La⸗ 
eenaite erklart ſich für ſchuldig; feine Geſtändniſſe ſtim⸗ 
men mit allen Umſtaͤnden des Verbtechens vollkemmen 
uͤberein, und der groͤßte Theil der Details erweiſt ſich 
durch die Inſt uetion als wahr. Avril dagegen leug⸗ 
net Alles auf das Beſtimmteſte. Er ſucht fogar 
ein Alibi zu beweiſen, indem der Tag wo er eines 
Freudenmädchens halber verhaftet worden, der 13. De, 
cember geweſen und er den ganzen 14. Dezember dieſer 
Sache halber verhaftet geweſen ſey. Es hat ſich aber 
ausgewieſen, daß jener Vorfall erſt am 20, und 21. Des 
cember ſtattfand. Man ſieht auch nicht wohl ein, war 
rbm Lacenaice, um Av il zu verderben, ſich ſelbſt ſollte 
angeklagt haben. Zur Zeit, wo das Verbrechen begagen 
wurde, wohnten fie zuſammen, fie gingen zuweilen zu 
Chardon, den fie in Poiſſy kennen gelernt hatten. April 
räumt ein, mit Lacenaire in den Balns Turcs geweſen 
zu ſeyn, und die Aerzte erklären, daß wenigſtens zwei 
Perfonen dis Morde verübt Haben müßten. Avril kann 


— 


außerdem über die Art und Weiſe, wie er feine Zeit 


am 14 December zugebracht, keine Auskunft geben und 
zwei Zeugen fagen aus, daß Avril ihnen den Antrag 
gemacht habe, an der Ermordung Chardon's Theil zu 
nehmen, indem dabei 10,000 Fr. zu gewinnen wären. 
Unter dieſen Umſtänden ſind Lacenaire und Avril des 
fretwilligen, und vordedachten Todſchiages angeklagt 
woeden. , 

Die zweite Anklage Akte lautet im Weſentlichen fol⸗ 
genderwaßen: „Louis Genevay, Kaffendiener dei den 
Banquiers Mallet und Comp., kam am 31. December 
1834 um 3 Uhr zu einem Herrn Mahuffler, um eines 
von Lyon auf denſelben gezogenen Wechſel von 875 Fr. 
90 Cent. einzuziehen. Genevay trug einen Sack, in 
welchem ſich etwa 1000 bis 1200 Fr. befanden, und 
eine Brieftaſche mit 10 bis 1290 Fr. in Banknoten. 
Das Haus hatte keinen Portier; Genevay ſtieg bis in 
das vierte Stockwerk hinauf, et ſah den Namen Mas 
huſſter mit Kreide an die Thür einer Wohnung ges 
ſchrieben, deren Fenſter nach dem Hofe hinausgingen. 
Er klopfte an; zwei Maͤnner oͤffneten und fuͤhrten ihu 
in ein Vorzimer, welches nicht moͤblirt var. Kaum 
er eingetreten, als einer der beiden Männer ſchnel die 
Thur wieder zumachte, ſich hinter ihn ſtellte und ihn in 
ein anderes halb dunkles Zimmer zu ſchieben ſuchte, wo 
er ihm auf einem Tiſche einen Sack, anscheinend mit 
Geld gefuͤllt, zeigte. Genevay zitterte, band ſich indeß 
feinen Sack feſt um den Arm, und ging auf den Tifch 
zu, als der Mann, der ſich hinter ihn geſtellt hatte, 
ihm ſeinen Sack mit Gewalt zu entreißen ſuchte und ihm 
zu gleicher Zeit einen, heſtizen Stoß in die rechte Schul: 
ter verſetzte. Genevay ſchrie laut nach Huͤlfe; man 
ſuchte ihm den Mund zu verſtopfen, und als dles nicht 
gelang, flohen die beiden Mörder, indem fie ſelbſt laut 
riefen: „Zu Huͤlfe!“ „Diebe-“ man mordet da oben!“ 
Genevay ſuchte fie anfangs zu verfolgen, aber bald noͤthigte 
ihn feine Wunde, ſtill zu ſtehen; er hatte mit einen ſpitzen 
Inſtrumegte einen tiefen Stich in die rechte Schulter er 
hallen, die ſich indeß ſpaͤter nicht als gefährlidy erwies. 
Nach vielen Bemühungen gelang es der Polizei erft, 
den Thaͤter dieſer und ähnlicher Buͤbereien zu ermit— 
teln. Es war Lacenaire, der auch das Verbrechen eins 
geſtand und Martin als feinen Mitſchuldegen angab. 
Letzterer leugnet Alles. Aber nicht wegen der beiden 
oben angefuͤhrten Verbrechen allein, ſondern noch wegen 
einiger zwanzig ähnlichen ſteht Lacenaire vor den Aſſiſen. 
Lacenaire hat alle dieſe Verbrrchen begangen, und er 
iſt kaum 32 Jahr alt! Seine Familie iſt ahtunyss 
werth: er ſelbſt ſcheint eine ſorgfältige Erziehung ger 
noſſen zu haben, und beſitzt eine ſeltene Geiſtes Gegen; 
wart. Seine laſterhaften Neigungen haben ihn auf die 
Bahn des Verbrechens getrieben. Im Jahre 1829 
wurde er wegen Diebſtahls und Vagabonditens zu eins 
jäh igem Gefängniß verurtheilt und ſpaͤter hat er noch 
einmal 13 Monate im Gefaͤnzuſſſe zugebracht. Nach, 
her wollte er ſich durch literariſche Arbeiten feinen Les 
bens Unterhalt ſichern; er dichtete Lieder politiſchen Ins 
halts, und ſandte der Nedastion des Bon Seus meh, 
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vers Artikel zu; aber bald [kehrte er zu feinem gewöhn 


lichen Gewerbe, dem Verbrechen, zuruck. Die Anklage, 


die auf ihm laſtet, zeigt, welche ungeheure Fortſchritte 
er ſeit 1829 auf dieſer unſeligen Bahn gewacht hat.“ 
Während dee Vorleſung der Anklage: Akten behält Laee⸗ 
naire feine gleichguͤltige und zerſtreute Haltung bet, 
Sein Lächeln hat indeß etwas Konvulſiviſches und Ger 
zwungents; er ſtuͤtzt feinen Kopf auf die Barre uud 
affektirt eine unerſchuͤttetliche Heiterkeit. Von Zeit zu 
Zeit wirft er fluͤchtige Blicke auf feine Mitangeklagten, 
beſonders wenn von ſeinen Ausſagen in Bezug auf ſie 
die Rede iſt. Avril iſt in ſich gekehrt und ſehr nieder, 
gefchlagen. Martin, deſſen bleiches und verzerrtes Ge 
ſicht eine tiefe innere Bewegung andeutet, wirft den 
Lacenaire wuͤthende und drohende Blicke zu. Der Pro, 
fident ließ, nach kurzer Aus rinanderſetzung der Anklagen, 
Avril und Martin entfernen, und begann das Vethbr 
mit Lacenaire. - 


S P a Rn Lem 


Madrid, vom 5. November. — Die hieſigen Blat, 
ter kuͤndigen die Aufloͤſung der unten von Ronda und 
Malaga an und fahren fort, die eingegangenen frei 
willigen Beiträge aufzuzaͤhlen. Auf den Vorſchlag des 
Miniſters des Innern hat die Köntein die Errichtung 
eines Kollegtums angeordnet, in welchem die nachgelaſ⸗ 
ſenen Kinder von Nationalgarden und andern im Kampfe 


für das Vaterland gebliebenen Spanitrn erzogen wer? 


den ſollen. Die Anflalt, unter das Patronat der heili⸗ 
gen Ilabella von Aragonien geftellt, ſoll den amen 
„Kollegium der Union“ führen. > 

Der Revista zufolge, findet jetzt eine Berathung 
unter den Granden von Spanien uber die Art und 
Weiſe ſtatt, wie fie die Sache der Königin und der 
Freiheit durch Geld- und andere Beiträge unterſtützen 
ſollen. Das Eco ſuͤgt hinzu, daß dieſe Unterſtuͤtzung 
in der Ausruͤſtung eines Corps von 5000 Mann bi 
ſtehen werde. ; 

Der Moniteur und das Journal de Paris geben 
gleichlautend uber die Spaniſchen Angelegenheiten fol 
genden Artikel: „Die von mehreren Punkten eingenat! 
genen offiztelen Nachrichten widerlegen nicht allein üer; 
einſtimmend den angeblichen Sieg, den die Kar lliſten 
am 29. October (2) davon getragen haben follten, for 
dern thun auch dar, daß an dielem Tage, wie an dem 
vorhergehenden, der Vortheil auf Seiten der Aue 
der Königin geweſen iſt. Es ſcheint in der That , 
die Bewegung Cordova's keinen andern Zweck hatte, 
eine Diverſion zu machen, während die aus Bilbas # 
geruͤckten Truppen mandvrirten, um ihre Ve einigung 
mit ihm zu bewerkſtelligen. Dadurch erklärt ſich mi 
leicht fein Ruͤckzug nach Vittoria; und die gufe Or. 
nung, in der er denſelben bewerkſtell'gte, indem er foget 
noch einige Karliſtiche Gefangene wit. fortgeführt da 
beweiſt, daß ihm feine Operation gelungen if, und ba 
wir durch die erſte Depeſche, die uns meldete, daß er 
keinen Augenblick angegriffen worden ſey, gut A 
richtet waren. Eine Depeſche aus Bayonne vom Sten e. 


meldet, dab Cordova am 29ſten mit 50 Kalliſtiſchen 
Gefangenen nach Vittoria zuruͤckgekehtt, am 30ften nach 
Ochandiano marſchirt und am 1. Novemder ohne irgend 
ein Hinderniß wieder in Vittoria eingetroffen ſey. Die 
Bewegung am 30ſten hatte ohne Zweifel zum Zweck, 
den Engländern enegegenzugehen, die einen großen ms 
weg gemacht hatten, um zu ihm zu ſtoßen. Don Carlos 
befand ſich am 31ſten zu Echarrt Aranaz und ſeine Ar- 
mer ſtand auf der Straße von Pampelona nach Bits 
toria echellonirt. Briefe aus Bilbao vom Aten d. mel⸗ 
den, daß am 30ſten der General Evans mit 8000 Eng- 
(ändern Bilbao verlaffen habe, um nach Vittoria zu 
marſchi en. Die Generale Espartero und Jauxreguy find 
ihm mit 3000 Mann gefolgt. Man hat in Bilbao 
außer den Milizen 4000 Mann Truppen gelaffen. Eine 
Depeſche aus Bayonne vom Iten d. meldet, daß das 
Gefecht vom 27ſten am 30ſten in Madrid bekannt ge 
weſen, und als ein Sieg gefeiert worden ſey. (Auch 
das vom 28ſten ?) — Am 7ten d. waren Don Carlos 
und der Isfant Don Sebaſtlan in Oparzun mit zehn 
Bataillonen, die zwiſchen Tolofa und der Franzöſiſchen 
Grenze aufgeſtellt waren. Vier Batallone ſtehen zwi 
ſchen Oyarzun und Fuentarabia, wo ſich Sagaſtibelja 
befindet. Funfzehn Batatllone befinden ſich in der Ger 
gend von Angra, und drei andere mit einer Schwarron 
Kavallerie ſind am Sten nach Aragomen marſchirt. Am 
25. October iſt die Portugieſiſche Diviſion in Zamora 
eingeruͤckt. Am 5ten d. hat Mina eine Verfügung ers 
laſſen, wonach die Nationalgarde von Barcelona in Zu: 
kunſt ihren Dienſt ohne Loͤhnung verrichten fol, Das 
gegen wird ein Corps Freiwlaiger zu Pferde errichtet, 
von denen Jeder täglich 5 Realen erhält. Am 7ten 
Abends hat in Figueras ein unbedeutender Aufruhr 
ſtattgefunden, der augendlicklich unterdrückt wurde. Die 
Karliſten ſtehen in den Umgegenden von Gerona und 
Campredon.“ 

Im Journal de Paris lieſt man auch noch Folgen⸗ 
des: „Die Regierung hat Nachrichten aus Madrid bis 
zum Sten d. erhalten; fie lauten ziemlich zufriedenſtellend. 
Die Junta von Granada bat vor ih er Aufidfung eine 
Proclamation erlaſſen, worin fie erklärt, daß fie, weit 
entfernt, die Königliche Gewalt befchränfen zu wollen, 
ſich vielmehr vorgenommen babe, dieſelbe noch zu ermeis 
tern, da ſie verlangt, daß das Wahlgeſetz, welches man 
nun erſt den Cortes zur Berathung vorlegen wolle, durch 
die Königin ſchon fruͤher proviſori ch in Kraft geſetzt 
werde. Die Provinz Alicante hat zue Bewaffnung und 
Equipirung der Armee ein freimilliges Geſchenk von 
2 Millionen Realen bewilligt. Die Revista Espannola 
ſucht zu beweiſen, daß. Spanien, wenn es auch bei Re— 
gulitung feiner inneren Angelegenhtiten feine ganze Unab- 
haͤngigkeit beibehielte, doch ſorgfältig Alles vermeiden 
müffe, was feinen Verbündeten mißfallen, und vielleicht 
zu einer direkten Intervention ihrerseits Anlaß geben könnte; 
Man ſchreibt aus Wayonne vom Sten d.: „Nach; 
tichten aus Mondragon vom Zten d. zufolge, ſcheint es, 
daß der General Gomez an der Spitze der 3. Divifion 
den Engliſch⸗Chriſtinſchen Streitkräften entgegen gegan⸗ 
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um ſich mit Cordova zu vereinigen. 


gen iſt, die am Zö0ſten aus Bilbao ausgeruͤckt waren, 
Das unter dem 
General Caſtor ſtehende Katliſtiſche Corps, das ſich jens 
ſeits Balmaſeda befindet, fol zu der Disiſion des es 
neral Gomez ſtoßen, die dadurch 9000 Mann ſtark wer⸗ 
den wurde. Es iſt den Katliſten nalüclich ſehr viel 
daran gelegen, die Bereinigung der Engliſchen Disifion 
mit Cordova zu verhindern. Man erwartet ſtuͤndlich 
darüber etwas Näheres zu hoͤren.“ 5 
Die Gazette de France behauptet, daß die Lage 
des Don Carlos ſich mit jedem Tage beſſere, daß er 
die Baskiſchen Provinzen und ganz Navarra in allen 
Richtungen durchziehe, ohne daß die in den wenigen 
feſten Plätzen befindl- hen Cheiſtinos ſich herauswagten; 
die letzten Aushebungen hätten ihm mehr Mannſchaft 
zugeführt, als er zu bewaffnen im Stande ſey; in Ca⸗ 
talonien ſtehe Guergue an der Spitze eines bedeutenden 
Heeres und beherrſche gewiſſermaßen das ganze flache 
Land; auch in Aragonien gingen die Criſtinos nur noch 
vertheidigungsweiſe zu Werke, ſeit ein Theil der Frem⸗ 
den Legion fie verlaſſen habe; in Alts»Caftilien bildeten 
ſich zablreiche Guerillas, und in Galizien werde ein all⸗ 
gemeiner Aufſtand vorbereitet. — An der Pariſer Boͤrſe 
wollte man wiſſen, daß dem General Evans feine Vers 
einigung mit Cordva gelungen ſey, und daß in Folge 
deſſen am Zten das bereits erwaͤhnte Gefecht zwiſchen 
den Karliſten und Chriſtines ſtattgefunden habe. Aus 
dem Umftande, daß Don Carlos ſich einige Tage ſpater 
in Oyarzun befand, wollte man ſchließen, daß ſenes Ger 
fecht nachtheillig für die Karliſten ausgefallen ſey. In⸗ 
deſſen ſind dieß Alles bloße Vermuthungen. Die Ga- 
zette behauptet, daß Don Carlos ſeit der letzten Orgv⸗ 
niyation ſeines Heeres das Geos beffelben verlaſſen habe, 
um eine kleine Reiſe im Lande zu machen, und daß ſo⸗ 
nach ſeine Gegenwart hart an der Grenze von keiner 
militairiſchen Bedeutung fey, N 


Mor füge as. 

Liffabon, vom 5. November. — Die Königin und 
die Herzogin von Braganza ſollen manchmal Tage lang 
kein Wort mie einander reden, was man dem Einfluſſe 
der Camarilla zuſchreibt, zu welcher ſich nunmehr auch 
ber Erzbiſchof vos Lacedaͤmon, Padre Marcos, geſchla⸗ 
gen hat. 

Die Herzogin von Braganza will aus dem Palaſte 
Nece ſidades nach Bempoſta umziehen. 

Es heißt, die Königin hade ſich ſehr ſcharfer Aus⸗ 
druͤcke gegen einzelne Miniſter bedient, und nur Mars 
ſchall Saldanha und Capitain Jervls ſollten im Kabis 
nette bleiben, dagegen Graf Lavradio an die Stelle des 
Herjogs von Palmella und Herr Trigoyo an die Stelle 
des Hein. Magalhaens eintreten. 8 

Der Herſog von Palmella hat feine Stelle als Ober: 
befehlshader der Armee niedergelegt. 

Es ſollen 13 neue Pairs ernannt werden und andere 
18 den Adels⸗Titel erhalten, unter Anderen ein Herr 
Gomez de Caſtro, der ſich durch glückliche Speculatlo⸗ 
nen in den letzten drei Jahren eine halbe Million Pfd. 


- * — 4444 


erworben Gaben ſol; außerdem ſollen noch 33 Perſonen 
verſchiedene Ritterkreuze erhalten. Der Grund dieſer 
und aͤhnlicher Befdrderungen liegt in den bevorſtehenden 
Wahlen, und die Regierung hofft durch die ihr zu Ser 
bote ſtehenden Mittel die Oberhand zu erhalten. 

Die Guͤter-Verkaͤufe gehen gut von Statten, und 
doch ſcheint die Regierung Mangel an Geld zu leiden, 
denn fie teaſſirt auf London jetzt auf 4 Monate, ſtatt 
ſonſt auf einen bis drei Monate Sicht. Die Rimeſſen 
zur Zahlung der Zinſen der Staatsſchuld werden jedoch 
regelmäßig nach London befördert, 

Das Eintuͤcken der Portugieſiſchen Truppen auf Spas 
niſchen Boden wird in Liſſaboner Blättern noch nicht 
gemeldet, obgleich He. Mendizabal nenerdings die Sen⸗ 
dung von 10,000 Mann verlangt haben fol. Ein 
Theil der fremden Truppen unter Oberſt Dodgings 
ſteht jedoch im Begriff, nach Barcelona eingeſchlfft zu 
werden, ſobald man ihnen ihren Por tugieſiſchen Sold, 
wovon fie noch fünf Sechstheile zu fordern haben, aus, 
gezahlt haben wird. 

Die Waſſerträger und Arbeitsleute (Gallegos ges 
nannt, weit fie mehrentheils aus Galizien kommen) 
werden hier von einem Engländer zu Hunderten anges 
worben, um nach Jamaika eingeſchifft zu werden, und 
daſelbſt die Stelle der Neger zu vertreten. 


an d. 

London, vom 13. November. — Das Parlament 
iſt wieder formell am Dienſtage bis zum 17. Dezem⸗ 
ber weiter pro ogirt worden. Die Ceremonie wurde 
durch die Lords Denman, Melbourne und Glenelg volk 
zogen. Außer dem Generals Prokurator war kein Mit, 
glied des Unterhauſes dabei zugegen. 

Lord John Ruſſell langte am Dienſtag gegen 3 Uhr, 
in Begleitung von Lord Ebrington, Thomas Moore 
und dem Grafen v. Kerry, in Briſtol an und wurde 
daſelbſt aus G eaͤnzendſte empfangen. Um 5 Uhr bes 
gann das ihm zu Ehren veranſtaltete Diner, an welchem 
400 Perſonen Theil nahmen. Der Vorſitzer uͤberreichte 
dem Mioiſter ein ſchoͤn gearbeitetes Silbergeſchirr, mel: 
ches duch Beiträge von 6 Pence auf den Mann von 
der Stadt Briftol für Lord Ruſſell auſgebracht worden 
war; eine lange Adreſſe, die dies Geſchenk begleitete, 
und worin dem Lord für feine vielfachen Bemühungen 
zu Gunſten der Reform gedankt wurde, ward ſodann 
unter lautem Applaus verlefen. 

Der Sun berichtet, der Baron Rothſchild habe von 
der Bateriſchen Regierung die Nachricht echalten, daß 
fe in alle ſeine Vorſchlaͤge und Bedingungen in Bezug 
auf die Anlegung des Donau und Mayn- Kanals wü 
lige! Die Actien dieſes Unternehmens wurden am 
Dienſtage hier an den Markt gebracht. 

Der Morning Herald, deſſen Berichte aus Spanien 
in Karliſtiſchem Sinne geichrieben find, giebt den Vers 
luſt der Chriſtinos in dem Teffen vom 28ſten v. M. 
auf 150 Todte und 300 Verwundete, den der Karliſten 
aber auf 100 Todte und 200 Verwundete an, 


Der Courier meldet, es ſeyen in London Nufakr 
von der Spaniſchen Regierung eingegangen auf voll 
ſtänbige Equipisungen für 50,000 M. Truppen, welche 
baldmoͤglichſt verſchifft und zwar fo, daß wöchentlich 
nicht weniger als 5000 abgeladen werden folfen, Sie 
find für die durch Mendizabal angeordnete Truppen 
Aushebung bsſtimmt. f 

Jetzt erfährt man aus Liſſabon die Urſache, warum 
die Portugieſiſchen Münzen noch immer nicht das Bildı 
niß der Koͤnigin Maria tragen. Die junge Königin 
kann nämlich tretz aller Bitten der Minifter und des 
Hofes nicht ſo viel Geduld faſſen, dem eigends von 
London berufenen Medailleur die noͤthige Zeit zum Zeig, 
nen zu ſitzen. Zweimal hat ſie es verſucht, aber immer 
iſt ihr die Geduld gebrochen und ſo iſt ſie mitten darin 
davongeſprungen. 

Die Times meint, die Tuͤrkiſche Reglerung fderfe 
letzt der Europäiſchen Politik eine Aufmerkſamkeit und 
intereſſire ſich für den Gang der Ereigniffe im Aus 
lande in einem Grade, wie es in den Annalen des 
Ottomaniſchen Reiches noch niemals vorgekommen ſey; 
offenbar wuͤnſche die Pforte, ſich auf alle mögliche 
Weiſe den Kabinetten der beiden großen Seemaͤchte des 
Weſtens, Englands und Feankreichs, zu nähern; dles 
beweiſe von neuem die Ankunft Redſchit Bey's, als 
außerordentlichen Geſandten in London, obgleich doch 
der Sultan hier ſchon einen beglaubigten Botſchalten 
habe. In der Begleitung jenes Geſandten befindet fd, 
wie die Times meldet, Nuri Efendi, fein erſter Lega 
tions-Secretair, der früher bei Namik Paſcha Sretetair 
war; und ein Dolmetſcher. Heute hatten Beide ſchon 
Geſchaͤſte im auswaͤrtigen Amte. - 

Ueber New: Vork hat man hier neuere Nachrichten 
aus Para vom 10. und 14. September. Die Infurr 
genten waren Herren der Stadt, welche gänzlich von 
den Ausländern verlaſſen war. Der Broſiltaniſche Come 
modore hatte jedoch der Brittiſchen Kriegsſloop Rues, 
borfe in den Hafen einzulauſen geſtattet; die Eingebor 
nen ließen die Mannſchaft ans Land ſteigen, und e 
gelang ihr, einiges Britriſche und Amerikaniſche Eigen; 
thum zu retten. Die Stadt war im furchtbarſten Zu 
ſtande: wo man noch Weiße fand wurden fie ermordet, 
und die Leichname lagen in den Straßen umher. Die 
Inſurgenten wa en in dem Beſitz beider Fluß Ufer und 
dee Lootſeen Station Salinas. Die Engländer was 
ren nach Waranham abgeſegelt, um das Reſullal 
der Blokade abzuwarten; indeſſen hielten fie N auch 
in dieſem Orte nicht für ſicher. Die mit Para han 
delnden Kaufleute haben ſich an das auswaͤrtige Amt 
gewendet; allein Lord Palmerſton weigert ſich, einen 
Schritt zu ihren Gunſten zu thun, falls ‚fie ihm nicht 
eine förmliche Denkſchrift einretchten, die er dem Brat 
ſilianiſchen Geſandten vorlegen würde, Gegen dleſes 
Verfahren wird nichts eingewendet, jedoch gewuͤnſcht, 
daß gleichzeitig einige Kriegsſchiffe dorthin geſandt wet 
den moͤchten. 

Beilag 
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Sch we i 

Zürich, vom 9. November. — Am 7. d. M. war 
das Leichenbegaͤngniß des ermordeten Studenten Leſſing; 
ungemein zahlreich haben demſelben nicht bloß Studis 
rende und Landsleute, ſondern auch beſonders die Buͤr⸗ 
ger und Einwohner Zuͤrichs, jedes Alters und Standes, 
beigewohnt. Handelsleute, Militairs, Handwerker, Ge; 
lehrte hatten ſich dabei eingefunden. Seltener, ſchwei⸗ 
gender Ernſt hereſchte auf alleu Geſichtern, und in den» 
ſeſben druͤckte ſich aus der Unmuth uͤber die freche Ver⸗ 
letzung unſerer Geſetze, uͤber die Gefährdung unſerer, 
mit fo geoßen Opfern geſtiſteten Hochſchule, der Schmerz, 
daß das gaſtliche Zurich und feine ſchoͤne Natur durch 
ein feiges Banditenſtuͤck geſchändet und beſubelt wur⸗ 
den, der Abſcheu uͤber eine ſittliche Verſunkenheit, deren 
giftiger Anſteckung unſere Jugend ausgeſetzt iſt, wodurch 
die Enkel der tapfern von Sempach, St. Jacob und 
Murten zu nächtlichen Moͤrdern verdorben werden koͤnn⸗ 
ten, das Entſetzen über eine neue Sekte von Aſſaſſi⸗ 
nen, welche bei vihiſchen Gelagen ſich zum Morde der 
buͤrgerlichen, ja der menſchlichen Geſellſchaft verſchwoͤren. 


rer. Fe 

Einer Privat Korreſpodenz der Times aus Konſtan⸗ 
tnopel vom 14. Oeteber zufolge, ſoll die Tuͤrkiſche Ars 
mee ſetzt 92,000 Mann ſtark ſeyn, wovon fih 60.000 

mit 150 Kanonen und 50 Haudiken in Aſien befanden. 
In Curopa ſol die Tuͤrkiſche Artillerie aus 482 Kano 
nen beſtehen, wovon 362. in Konſtantinopel von 5000 
Topdſchis bedient wuͤrden. Eben dieſe Korreſpondenz 
meldet, daß die Tuneſiſche Fregatte, welche den Abge— 
fandten des Beys nach Konſtantinopel gebracht, ſich an⸗ 
ſchicke, mit der ausgeruͤſteten Tuͤrkiſchen Flotten ⸗Abthei⸗ 
lang zufammen abzuſegeln, was die Beſtimmung dieſer 
letzteren nach Tunis noch wahrſcheinlicher macht. 

Der Lloyd Austriaco berichtet aus Smyrna vom 
1. Detobet: „Da der Frangoͤſiſche Admiral bei ſeiner 
Ankunft zu Burla in Erfahrung gebracht hatte, daß 
nige Piratenböte von Zeit zu Zeit in unſerem Golfe 
aud in deſſen Umgebungen zum Vorſcheine kamen, ließ 
le ſogleich den Handelsſtand benachrichtigen, daß er ein 

Kriegsſchiff ungeſäumt beauftragen wuͤrde, langs den 
Anter « Plägen von Scio, Tſchesme und Metelin zu 
nen, und dadurch die Seefahrer vor die 
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donien kommen, hoͤrt man, daß die Peſt in Veleß (Tuͤr⸗ 
kiſch Koͤprilik) noch immer fortdauert, und daß dieſe 
Stadt fortwährend geſperrt iſt, fo daß fie dieſelbe nicht 
paſſiren durften, ſondern in bedeutendem Umkreiſe um⸗ 
gehen mußten. Man hatte jedoch alle Hoffnung, daß 
dieſe ſtrengen Vorkehrungen das Uebel bald erſticken 
werden. — Die als ſchuldig uͤberwieſenen Theilnehmer 
an der in Seres und de: Stadt (nicht Dorf) Meleniko > 
entdeckten Falſchmuͤnzerbande ſind, 15 an der Zahl, nach 
Konſtantinopel transportiert worden; auf dem Wege iſt 
einer geſtorben. — Berichten aus Kragujevatz zufolge, 
wird Fuͤrſt Miloſch, welcher die Ruͤckreiſe zu Land über 
Adrianopel macht, in wenigen Tagen daſelbſt erwartet. 
Die Familie des Fuͤrſten fol Willens ſeyn, ihm bis auf 
die Grenze nach Alexinatz entgegenzugehen und das Volk 
trifft Vorkehrungen, ſeinen geliebten Fuͤrſten mit Freu⸗ 
denbezeugungen zu empfangen, waͤhrend einige der bei 
den letzten Agitationen zu Gunſten der Conſtitution am 
Meisten compromittirten Perſonen ſich aus dem Ger 
ſichtskreiſe des Fuͤrſten zu entfernen trachten. Ein mit 
Erlaß der Conſtitution beim Finanzweſen angeſtellter 
Seeretaie befindet ſich feit einigen Tagen aus gleichem 
Grunde in der Contumaß von Semlin. Herr Davidor 
vich, deſſen Ruͤcktritt man nach dem Erſcheinen des 
merkwürdigen Artikels in der Serbiſchen Zeitung als 
gewiß annahm, wird aber den Serbiſchen Staatedienſt 
nicht verlaſſen. Alle Berichte aus Konſtantinopel find 
mit unſeten früheren darüber einig, daß Fuͤrſt Miloſch 
im Beſitze angenehmer Eigenſchaften ſich während feines 
Aufenthaltes in jener Hauptſtadt allgemeine Zuneigung 
etworben hat. 
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Mis celle. 

Bekanntlich hatte der Vicomte Botherell in Paris 
vor längerer Zelt die Errichtung von Omnibus-Cafea- 
estaurans, d. b. die Errichtung einer wandelnden 
Speiſe Anſtalt angekuͤndigt, welche durch eine Menge 
von Wagen, die den ganzen Tag Paris durchfahren 
würden, jedem Einwohner ein gut zubereitetes Frͤhſtück 
Mittags oder Abendeſſen, und in beliebiger Quantität 
und Qualität, darbieten ſollte. Der Vicomte zeigte da⸗ 
mals zugleich an, daß er fein Unternehmen auf 1500 
Atzten, jede zu 750 Francs gründen werde und fiherte 
den Aktionaits die glänzendſten Bedingungen zu. Seix⸗ 
dem war die Sache ziemlich in Vergeſſenheit aeratben. und 
te hieß ſogar das Unternehmen ſey ganz verunglückt, well 
die Aktien keine Abnehmer gefunden hatten, der Vicomte 


ſelbſt aber tief verfchulder ſey, alſo die bedeutenden Ko⸗ 
ſten nicht ſelbſt beſtreiten koͤnne. Jetzt erklaͤt nun 
Herr von Botherell in oͤffentlichen Blaͤttern, daß ſein 
Unternehmen feſt begründet ſey, indem er bereits 1200 
Aktien adgeſetzt habe, die anderen 300 aber in Kurzem 
unterzubringen hoffen durfte; er fordert Jedermann auf 
ſich moͤglichſt ſchnell zu melden, da dieſe Papiere ſpäter 
bei der augenſcheinlichen Zweckmaͤßiokeit, und nicht zu 
bezweifelnden Ergiebigkeit ſeines Unternehmens bald 
eben ſo ſehr im Pretſe ſteigen wuͤrden, als die Aktien 
der Omnibus, die von 200 Frances auf 2600 des Con- 
ſtitutionell, die von 10,000 auf 160.000, des Maga- 
sin pitoresque, die von 1000 auf 8000, endllch der 
Gazette de Tribuneaux, die von 120 auf 150,000 
Frances geſtiegen ſeyen. Gleichzeitig bietet Vicomte 
Botherel fünfzehn Per onen in dem Hotel der Omnibus 
Reſtaurans, „dem ſchoͤnſten in Paris“, Logis, Tafel 
und alle Bequemlichkeiten des Lebens zu ſehr billigen 
Preiſen an. 


" Verbindungs / Anzeige. 
Verwandten und Freunden beehren wir uns hiermit 
unſere geſtern volljogene eheliche Verbindung ergebenſt 
anzuzeigen und empfehlen uns zum geneigten Wohlwollen. 
Oppeln den 23. November 1835. 
J. Ratuſchni, Kaufmann. 
Pauline Ratuſchni, geb. Schoͤlling, aus 
Koͤnigshuld. 


Encdin dungs Anzeigen. 

Die am 16. November e. Nachmittags 5 Uhr ers 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau, Henriette 
geb. Schröter, von einem gefunden Mädchen, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 

Adolph Seymer in Berlin. 


Die am 20ſten d. M. Nachmittags 44 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entdindung meiner geliebten Frau, Bertha 
geborne Nieſar, von einem gefunden Knaben 
deehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 23. November 1835. 

Der Kaufınann Crona. 


Todes Anzeigen. 
(Verſpät et.) 

Am 13. October 6. ſtarb in Oels mein einziges Kind 
Carl Paul Ludwig Herrmann, in einem Alter 
von 10 Monat und 3 Tagen, am Zahnfieber. Weder 
die ſchnelle Huͤlfe des erbetenen Arztes, noch die treueſte 
großelterliche Pflege konnte ihn retten. Groß iſt mein 
Schmerz, da beſonders der Knabe das einzige mie hin⸗ 
terlaſſene Pfand ferner im Mai c. vorangegangenen 
Mutter war. d 

Duninow bei Kowal im Koͤnigreich Polen den Aften 
November 1835. . 

Der Wlrthſchafts⸗Inſpeetor Krüger. 
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Abends 7 Uhr. 


Entfernten Freunden und Bekanuten mache ich den 
vom Igten zum 20ſten d M. ee folsten Tod me 
guten Frau, Amalie geb. v. Schlemmer, 
bekannt. Leobſchuͤtz den 21. November 1835. 

Marx, Fin ſtenchums. Gerichts, Drpof, Rendohl 


Thrater : Anzeige. 
Montag den 23ſten: „Tell.“ D vier Akten, 


Gewerbeverein. 
Techniſche Chemie. Dienſtag den 24. November. 
Sandgaſſe No. 6. 


r 
Sicherheits Polizei. 
Steckbrief. Der Schneidergeſell Lonis Andere, 
welcher wegen verübten Diebſtabls zu einer achtwoͤchent⸗ 
lichen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, hat ſich im 
Laufe der Unterſuchung von hier entfernt. Es werden 
daher ſaͤmmtliche reſp. Eivils und Militair Veksrden 
erſucht, den unten flgnalifitten Louis Anders im Br 
tretungsfall zu verhaften und den elben, gegen Eeſlat 
tung der Transportkoſten, an das unterzeichnete Ge 
richt abliefern zu laſſen. } 
Signalement, 1) Geburtsort, Hirſchberg; 2) 
letzter Aufenthaltsort. Trebnitz; 3) Religion, katholiſc; 
4) Alter, 26 Jahr; 5) Groͤße, 5 Fuß 2 Zoll; 6) 
Haare, blond; 7) Augenbraunen, blonb; 8) Augen, 
blau; 9) Naſe, pitz gebogen; 10) Mund, gewoͤhnlich; 
11) Bart, braun; 12) Zaͤhne, vollſtaͤndis; 13) Kinn, 
rund; 14) Geſichtsbildung, oval; 15) Geſichtofar be, 
geſund; 16) Geſtalt, klein; 17) Spꝛache, deutſch. 
Bekleidet iſt er bei feiner Entfernung geweſen: 1) 
mit einem zerriſſenen Rock von dunkelgrünem Tuch; 
2) mit einem Paar ſchwa⸗z tuchenen Hoſen; 3) mit 
einem Paar zer iſſenen Stiefeln; 4) mit einer gruͤnen 
Tuchmütze. Trebnitz den 17ten November 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Den etwa vo handenen, unbekannten Glaͤubigern des 
verſtorbenen Hausknecht Ernſt Floͤther wird zu 
Wahrnehmung ih er Rechte hierdurch bekannt gemacht, 
daß die Ve theilung der von den bekannten Glaͤudigern 
in Anſpruch genommenen Maſſe bevorjtehet und VIE 
Wochen nach dieſer Bekanntmachung erfolgen wird, 
Breslau den 13tea November 1835. 

Königl. Stadt Gericht hiefiger Reſden— 

Bekannt mach un 
Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen Fa ſtenthums Land 
ſchaft erfolgt die Einzahlung der Pfandbrfefs Zinſen ben 
21. 22. 23. und 28. December d. J und deren Aus 
jahlung den 28. 29. 30. und 31. ejusd. von fel, 
8 bis Nachmittag 2 Uhr. Bei der Einreichung 9 
mehr als 2 Pfandsriefen zur Zinſen,E hebung if en 
Conſignation der Pfandbriefe erfo derlich. Dis 
ſttal,Geſchaͤfte finden den 11. Dieember d. J. 1 
4. Januar k. J. ſtatt. 

Jauer den 5. November 1835. er 
Schweldnitz Jauerſche Fuͤrſt · nthum⸗ Kant 
c v. Mut ius. 


meinte 
ergebenſt 


Bekanntmachung 
wegen e'nes Ankaufs von Roggen und Hafer von 
Producenten für die Königlichen Militair-Magazine 
im Bereich des 6rin Armee Corps, 


Die nachbenannten Koͤnigl. Magazin⸗Beamten, als: 

1) der P oviantmeiſter Meyer in Breslau, 

2) der Proviantmeilter Schultze in Neiſſe, 

3) der Feſtungs⸗Magazin⸗Rendant Aſſig in Coſel, 

4) der Feſtungs⸗Magazin Rendant Große in Silber 

berg, und 

5) der Reſerve⸗Magazinverwalter Controlleur Häusler 

in Brieg, 

ſind von uns beauftragt worden: 

für die in jenen Orten befindlichen Königl. Ma— 
gazine in Grenze hierſeits limitirter Preiſe bes 
ſtimmte Quantitaͤten Roggen und Hafer gegen 
gleich baare Bezahlung von Peoducenren freihaͤn⸗ 
dig anzukaufen. 

Wir laden daher die Herren Gutsbeſitzer und Guts 
pachter, fo wie auch die kleinern Producenten hiermit 
ein, dieſe Gelegenheit zum theilweiſen Adſatz ihrer ver, 
kaͤuflichen Vorräthe an Morgen und Hafer zu benutzen 
und die leßtecen einem oder dem anderen der obenge— 
nannten Ankaufs Commiſſatien unter Vorlegung von 
Proben zum Kauf anzubieten. 

Der zu liefernde Roggen und Hafer muß aus der 
biesjährigen Erndte herruͤhren und von vorkuͤglicher mar 
gazinmäßiger Qualität ſeyn, indem Getreide von nur 
miftelmäß ger Güte in den Königlichen Magazinen nicht 
angenommen werden darf. 

Hierbei wird bemerkt, daß obige Koͤnigl. Beamte 
eden fo wenig befugt find, auf bebandelte Koͤrner, Be, 
träge Geld- Vorichäffe aus der Koͤntglichen Kaffe zu 
leliten, als mit der Bezazlung für abgeliefe:tes Ge, 
treide im Ruͤckſtande zu bleiben. Für das Koͤnigliche 
Feſtungs- Magazin in Glatz find zwar bereits Körners 
Lieferungen contractlich ſichergeſtellt, indeſſen moͤgen Pro⸗ 
ducenten, welche Roggen und Hafer in jenes Magazin 
abzuſetzen wuͤnſchen, ſchriftliche Lieferungs⸗Anerbietungen 
unter Beifuͤng von Proden und mit deſtimmter An⸗ 
gabe des fuͤr den Preuß. Scheffel ve»langten Preiſes 
direct an die untetzeichnete Koͤnigl. Intendantur ein 
ſenden, von welcher darauf die baldige Entſcheidung 
erfolgt, ob das Ane bieten genehmigt ſey oder nicht. 

Drerlau den 17ten November 1835. 

Königl. Jatendantur des Eten Armee: Corps. 
Wey mar. 
— — ũ]— — 
Bekanat machung. 

Von dem unte zeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt 
Gerichte wird nach $$. 137. seq. Tit. 17. Thl. 1 
des All. Land Rechts den unbekannten Gläubigern des 
am 15, Auauft 1834 zu Lindenau verſtorbenen Bauers 
Bernhard Hofmann de bevo ſtehende Theilung der 
Verlaſſenſchaſt hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, mit 
det Aufforderung, ihre Anſpruͤche au dieſelbe binnen 
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— 


3 Monaten bier anzumelden, widrizenfalls fie alsdann 
an jeden einzelnen Miterben nach Verhaͤltneß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 
Liebau den 31ſten October 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
u be. 


Bekanntmachung. 
Zam Aften Januar 1836 wird der hieſige Stadt⸗ 


Se ecretair Poſten offen, mit welchem die Einnahme ber 


Klaſſen, und Gewerbeſteuer verbunden iſt, es wird bar 
ber dle Erlegung einer Caution von 200 Fthlr. in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen noͤthig, und 
ſichert derſelbe ein jährliches Einkommen von 160 Athlr. 
Diejenigen, welche die dazu erforderliche Qualiflcation 
beſitzen und auf dieſe Anzeige Ruͤckſicht nehmen wollen, 
fordern wir hiermit auf, ſich unter Beibringung ihrer 
Qualificatlons- und Fuͤhrungsatteſte baldigſt, und ſpä⸗ 
teſtens bis zum 15ten December 6. dei uns zu melden. 
Nimptſch den 20ſten November 1835. 
Der Magiſtra t. 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung Koͤnigl. Hochloͤdlicher Regterung 
zu Liegnitz, als geiſtliche Oder-AufſichtsBehoͤrde, ſoll 
den 7ten und Sten Januar k. J., jeden Tag von 
Nachmittag 1 Uhr ab, das im Kirchen- und Pfarr⸗ 
buſch zu Oberau verkaͤufliche eichene und kieferne Nutz⸗ 


und Brennholz gegen gleich daare Bezahlung in Eon, 


raut an den Meiſtbietenden öffentlich verſtelgert wer⸗ 
ben, wozu Kauflujlige mit dem Bemerken ergebenſt 
eingeladen werden, daß der Verſteigerungs⸗Termin im 
Birthehaufe zu Liebenwaldau abschalten werden wird. 
Oberau den 19ten November 1835. 
Das Patrozinium und Kirchen⸗Collegium zu 
Luͤbenſchen Kreiſes. 


Bekanntmachung. 

Würden, Schweidnitzer Kreiſes, wuͤnſcht: daß vom 
Saura k, J. ab, ein Chirurgus I. Klaſſe ſich allhier 
niederlaſſe. Ein Legat von 40 Rthlen. wie auch eine 
beftimmte Zuſicherung vom Dominio für Behandlung 
der erkrankten armen Dienſtboten, find als jaͤhrliches 
Fixum beſtimmt. — Hierauf Reflectirende haben ſich 
beim Dominio Wuͤrben zu melden. 


Oberau, 


A uf e dt d n. — 

Am 26ften d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach, 
mittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. 
Maͤntlerſt-aße, die Theater⸗Director Piech lſchen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Uhren, Gold- nnd Silberzeug, in 
Porzellan, wobei ein dlaugemalter Kaffee Serviee mit 
Landſchafter, in Gläſern, verſchiedenen lakirten Sachen, 
mebreren Gebett Betten, in Meubles von verſchiedenen 
Hoͤlzern, in Gemälden und mancherlei anderen Sachen 
jüm Gebrauch, öffentlich an den Meiſt bietenden ver 
ſteizert werden. Breslau den 18ren November 1835 

Mannig, Auctions⸗Commiſfatius. 
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A n de tr 9. n. 
Am 24ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr ſollen im 
Auctionsgelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße verſchiedene Ef⸗ 
ſekten, als Le nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles 
und Hausgeräth oͤffentlich an den Meiſtbiethenden ver⸗ 
Feigert werden. Breslau den 19. November 1835. 
Mannig, Auctions Commifarius. 
FCC. TTT 
Schaaf vieh ⸗ Verkauf. A 
In Os witz find aus Mangel an Raum 80 Stud 
% gefunde tragende Mütter billig zu verkaufen. Das A 

Nähere darüber ertheilt das daſige Wirthſchaftsamt. 

.. . .. 

Dei dem Dominium Langenau, Treb.Kreiſes, ſtehen 
2 zweijährige Sprung ⸗Stiere zu verkaufen. Auch 
iſt vom 20. December ab, die dem Dominum gehoͤrige 
Waſſermuͤhle zu verpachten. 

er 100 dis 200 Stuck Schoͤpſe oder unbedeckte 
Mutter, die im Herbſt nicht geſchoren, geſund und 
durchwinterungsfaͤhlg ſino, zu verkauſen wuͤnſcht, wird 
um die Preisbeſtimmung franco erſucht, unter der 
Adreſſe B. R. zu Breslau, Domintkanerplatz No. 2. 
Billiger Verkauf. 

Die noch im Vorrath habenden ſchoͤnen Tulpen in 
Rummel, Nareiſſen, Jonquillen, Anemonen, Iris An- 
glica, Fritularien, Kaiſerkronen und Erocus ꝛc., vers 
kaufe ich jetzt zu herabgeſetzten Preiſen, welches zu ge⸗ 
fäliger Beachtung ergebenſt anzeige. 

G. Heinke, Carlsſtraße No. 10. 
Aus verkauf von Puppenkoͤpfen. 

Um mit meinem Lager von Puppen: Köpfen und 
Larven ganz zu raͤumen, verkaufe ich dieſelben zu den 
Selbſtkoſten. 

J. C. Senglier in Breslan, 
im alten Rathhaus am Ringe Nro. 30. 


x Zum Wiederverkauf 
empfehlt ich den fo eben erhaltenen 2ten Transport 1834er 


Schwedter Taback 


in kleinen Roͤllchen 
1470 bis 180 Stuͤck auf den Ceutner. 


DięlabakHabrikron Gustav Krug 
in Breslau Schmiedebrücke N59. 


* Nürnberger und Sonnen⸗ 
berger Spielwaaren 


direct Äber Magdeburg erhalten, offerirt zu den Fabrik 
preiſen, um völlig damit auszuverkaufen, im Ganzen 
als auch im Einzeln, bei geheitztem Local in der erſten Etagt. 
. Ber ieee 
Niro. 3. Hintermarkt (Kraͤnzelmarkt) neben der 
Apotheke. 


Literariſche Anzeige 
Bei J. A. Mayer in Aachen iſt erſchienen und 
in Breslau bel Wilh. Gotil. Korn zu baben: 
Die heilige Embryologie. 
Ein wichtiges Wort 2 


an 
Seelſorger, Aerzte, Chirurgen, Geburtshelfer, Hebammen, 
Eltern und Alle, deren Amt und Beruf mit dem 
Seelenheil der menſchlichen Leibesſrucht nähe 
in Veruͤhrung kommt. 
V 


on R 
Joſeph Franz Tremer, 
ehemaligem Pfarrer zu Altfalkenberg und Monken, Im 
Bisthum Luͤttich. 
8. gebetet. Preis 20 Ser. 


Von der bekannten Zeitſchriſt . 
Originalien 
aus dem Gebiete 
der Wahrheit, Kunſt, Laune und Phantaſſe 
von Georg Lotz, 
auf bas Jahr 1836 erbittet ſich baldmoͤglichſt Beſtellungen 
die Herold'ſche Buchhandlung in Hamburg, 
In Breslau beſorgt alle Aufträge darauf £ 
Wilh. Gottl. Korn. 


Kalender» Anzeige. 


So eben iſt angekommen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau; ſo wir 
in Brieg bei L. Schwarz; in Oppeln bei L. G. 
Ackermann; in Gleiwitz bei A. Wiastomsty 
zu haden: 


Berliner Kalender auf bas Schaltjahr 1836. 
Mit Kupfern. Preis 1 Rthle. 15 Sgr. nato. 

Taſchen⸗Kalender auf das Jahr 1836, mi 
dazu gehörigen Kupfern. Preis 10 Sgr. nette. 

Deutſcher Volks⸗Kalender auf das Jaßt 
1836, von Guditz; mit Sin de und zwan⸗ 
zig Holzſchnitten. Preis 125 Sgr. netto. 

Der Bote für Schleſien auf 1836. Ein 
Volkskalender für alle Stände Mit 5 Portraits 
auf einem Tableau. Preis undurchſchoſſen 11 Sgr. 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Der Wanderer für 1836. Ein Volkskalender, 
Geschäfts, und Unterhaltungsbuch für alle Stand.. 
Mit Holzſchnitten. Preis e 11 Sgr., 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sar. 

Unterhaltender hiſtoriſcher Volks⸗Kalender 
zum Nutzen fuͤr Jedermann, auf das Schalijahe 

1836, mit einem Titelkupfer. Preis 10 Set. 


Der Hausknecht Johann Moritz Bin eck iſt von 
heute an aus meinen Dienſten entlaſſen worden. 
Breslau den 22ſten November 1835. 
Joh, Gottl. Plauße. 
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C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien- und Kunst- Handlung in Breslau, 
Albrechtsstrasse No. 53, 


empfiehlt sein 


30,000 


gebundene Werke enthaltendes : 
grosses Musikalien - Leih- Institut, 


welches 
mehrt wird: 
Anforderung entsprechen. 


fortwährend mit dem Neuesten und Vorzüglichsten aus der musikalischen Literatur ver- 
Der neue Catalog ist erschienen, und wird durch seinen reichhaltigen Inhalt jeder 
Die gefällige Berücksichtigung und das mir zeither gewordene Vertrauen 


von Seiten des geehrten musikalischen Publikums werde ich stets zu rechtfertigen wissen. 


Der Plan des Instituts, 


Mit dem lebhafteſten Dankgefuͤhl für die mir waͤh⸗ 
tend meines Sommer Aufenthalts in den Städten 
Oppeln, Falkenberg, Liegnitz, woſelbſt ich die Ehre babe, 
in der Koͤnigl. Ritter⸗Akademie ſeit 16 Jahren Tanz⸗ 
unterricht zu ertheilen, und daſeldſt die Herbſtmonate 
mubringe, Podlewsky, im Großherzogthum Poſen, und 
deren Umgebungen zu Theil gewordene ausgezeichnet 
freundlich wohlwollende Aufnahme, bin ich jetzt nach 
Breslau zurückgekehrt, um mit freudiger Thätigkeit 
meine Kunſtleiſtungen wieder in den hieſigen Kreiſen 
zu beginnen. Die gewöhnliche Vergrößerung derſelben 
darf ich als den ſchoͤnſten Beweis des fortgeſetzten mir 
ſeit ſo vielen Jahren geſchenkten Zutrauens des hoch⸗ 
verehrten hieſigen Publikums betrachten, und mie daher 
die Verſſcherung erlauben, daß es allch dieſes Jahr 
mein eifeigfies Bemühen ſeyn wird, demſelben auf die 
befriedigendſte Weiſe zu entſprechen. 

Breslau den 23ſten November 1835. 


Louis Baptiſte. 
Etabliſſements⸗Anzeige. 


Indem ich mir hiermit die Anzeige erlaube, daß ich 
auf hieſigem Platze ein Commiſſions, und Speditions; 
Geſchäſt eroͤffnet habe, eırpfehle ich dieſe Bekanntmachung 
insbeſondere der guͤtigſten Beachtung einer Hochl. Kauf, 
mannſchaft mit der hoͤflichſten Bitte, ſich bei Veran 
laſſung meiner Adreſſe guͤtigſt zu erinnern. Das In⸗ 
tereſſe meiner geehrten Geſchaͤftsfreunde ſo als mein 
eigenes wahrzunehmen, werde ich mir zur angenehmſten 
Pflicht machen, um auf ſolche Art, uud bie prampteſte 
und reellſten Bedienung mich des mit geſchenkten Zur 
kauens ſtets win dig zn zeigen. 4 

Kaliſch den 19. Novemder 1835, 


Albert Wilhelm Boͤttuer. 


die billigsten Bedingungen enthaltend, wird gratis verab’olgt bei 
C. Weinhold in Breslau, 


Albrechtsstrasse No. 53. 
Wein Notiz 


Diejenigen unserer verehrten auswärtigen Ab- 
nehmer, welche für den Winter noch -Rothweine 
benöthigen, werden ersucht, ihre Bestellungen 
gefälligst noch vor Eintritt der strengen Kälte 
zu eriheilen, da der Rothwein selbe nicht gut 
verträgt, besonders feine Bordeaux-Weine. er 
beste Rothwein schmeckt nicht, wenn er bei kal- 
ter Witterung nicht wenigstens eine Stunde im 
warmen Zimmer gestanden. Bei Champagner ist 
es das Gegentheil, selber schmeckt am besten ganz 
kalt servirt. — Ueberhaupt liegt sehr viel an der 
richtigen Behandlung der verschiedenen Wein- 
Sorten, welehes nur zu oft nicht gehörig berück- 
sichtigt wird. Da die letzte Lese nicht gut aus- 
gefallen ist, so werden unsere grossen Vorräthe 
abgelagerter Weine einem Jeden gewiss will- 
kommen seyn, da selbe zu rechter Zeit billig und 
mit 203 Steuer-Rabatt hingelegt sind, und von 
uns eben so notirt werden. f 
Lübbert & Sohn, Jankernstrasse No. 2, 

nahe am Blücher-Platz. 


Anzeige. 

In der Bade- Anſtalt auf der Zwingergaſſe No. 7 
wird auch waͤhrend der Wintermonate gebadet; man 
bittet jedoch, die Baͤber eine Stunde vorher ze 
beſtellen. In geheitzten Zimmern koſtet ein einzelnes 
Bad 9 Sar. im Abonnement 6 Bäder 1 Rthr. 10 Sgr. 


An zeig e. IT 
Daß ich die Bierbrauerei im goldnen Lachs auf dee 
Urſuliner Straße gepachtet und zu jeder Zeit einem 
geehrten Publikum mit gutem Faßbiere zu Dienſten 
ſtehe, verfehle ich nicht hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
J. G. Neumann junior, 


— 


Anzeige. 

Hier mic beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie 
ich das, von meinem ſeligen Manne dem Jouwelier 
B. M. Schnitzler ſeit einer Reihe von Jahren ger 
führte Jouwelen⸗Geſchaͤft für meine alleinige Rechnung 
unter endesſtehender Firma fortſetze, und bitte das bem 
Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch auf mich guͤtigſt 
zu übertragen. Breslau im November 1835. 

B. M. Schnitzler, ſeel. Wwe., 
Ning No. 16. 


Capitale 
zu 44 und 4 pr. Cent Zinſen können ſofort auf hieſige 
Grundſtuͤcke, fo wie Gelder auf Wechſel beſchafft wer⸗ 
den. Ebenſo auch werden jederzeit Hypotheken, Schuld» 
und Erbforderungen gegen baar Geld umgeſetzt. 
Commiſſtions-Comptoir, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 54, am Rinae. 


Die mehrjährigen Herren Beſitzer der chemiſch elaſti⸗ 
ſchen Streichriemen, von J. P. Goldſchmidt & Sohn 
zu Meſeritz, werden hierdu ch gewarnt, im Falle ſolche 
durch Nichtbefolgung der Vo'sſchrift ve nachlaͤß'gt wur⸗ 
den und dadurch an Kra't verloren haben, vor jeden 


Ankauf von ande em Ausbeſſerungs- Material, indem 


ſolches du chaus für die unſ igen Streichriemen nach— 
theilig iſt. Diejenigen Hecren haben ſich daher gefaͤl⸗ 
ligſt deshalb an unſere Bude, Riemerzeile No. 21, ge⸗ 
genuͤber zu wenden, woſelbſt ſolche unentgeldiich- wieder 
hergeſtellt werden. 

Zugleich erlauben wir uns jeden beliebigen Käufer 
nochmals aufzufordern, ſich zuvor zu Überzeugen, daß 
unſee Fabrikat den ſtuͤmpfſten Meffe:n den hoͤchſten Grad 
von Schaͤrfe ertheile und daſſelbige den Meſſern durchs 
aus nicht nachtheilig werde, koͤnnen die mehrjährigen 
Heern Beſitzer bezeugen. 

Die Preiſe find je nach der Größe 20 Sgr. 25 Sor. , 
1 Thlr., mit Stahlſchrauben 1 Thlr. 10 Sgr., für 
Federmeſſer 8 Sgr. 


Fiſchbein⸗Anzeige. 
Die Fiſchdein Fabrik Ohlauerſtraße No. 2 empfiehlt 
eine große Auswahl Fiſchbein, ſowohl ſowarzes und 
grünes, in verſchiedenen Längen, als auch ſtarkes zu 
Peitſchenſtöcken und breites zu Blanchets, zu den aͤußerſt 
billigften Preiſen. N 
Franz Päzolt, 
Fiſchbein-Fabrikant. 


Brief- Papiere 
von vorzüglicher Qualität empfiehlt zu billigen 


Preisen Ferd. 8 h 0 li 5 


Büttnerstrasse No. 6. 
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Die Uhrenhandlung 
der Gebrüder Bernhard, Reuſche⸗ 
Straße neben dem goldenen Schwerdt 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und werihgeſchaͤtzten 
Handlungsfreunden, mit einem völlig aſſortirten Lager 
ber neueſten und geſchmackvollſten, goldenen und filhernen 
Cylinder⸗Taſchenuhren mit und ohne Repikitton in beſter 
Auswahl, verſpricht die billigſten Preiſe und reellſte Be, 


dienung. 
Damen⸗Schuhmacher⸗-Meiſter 
Schlüter, 
Altbuͤßerſtraße No. 41. 
empfiehlt ſich in dieſer Eigenſchaft in allerneueſten Mor 
dells, wonach er um guͤtiges Vertrauen hoͤflichſt bittet, 
und erlaubt ſich die ergebene Verſicherung, wie er ſteis 
bemuͤht ſeyn wird, demſelben durch prompte, reelle und 
billige Bedienung zu entſprechen. Noch iſt zu bemers 
ken, daß er nur ächte Charge-de-bris verarbeiten 
laßt und für deſſen Haltbarkeit buͤrgt. 5 


2 Se er 
r 27 n 255 z ER 
SEE CORE EN e 


c Anzeige. „ 
Um meinen geehrten Abe SE 
nehmern jetzt u. dieſe Weihe 6 
des nachten nur mit ganz neuen 


Modewaaren zu begegnen, is 
fo habe ich eine große Aus⸗ 

wahl, verſchiedener Stoffe 
zu auffallend niedrigen Prei- & 
ſen von heute ab ausgeſetzt. 
Es bittet um recht zahlrel iR 


chen Beſuch. ER 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe No. 18 105 
im Hauſe der Frau Kaufm. & 
55 Roͤhlicke. 
Breslau den 20. Novem 
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. 
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ſte Steg⸗Seife, 
dag Pfund a 43 Sgr., 5 Pfb. für 22 Sgr., 
45% Rihlr. empfiehlt N 
Eduard TMorthmann, 


Schmiedebruͤckt im weißen Haufe Neo. 


der Et. 


ABER neee rt 
% In den nachſtehenden Artikeln empfing dieſer 

Tage ganz neue Zufudten, und empfiehlt ſaͤmmt⸗ 

liche Gegenſtaͤude in beſter Auswahl zu den mog 

lichſt billınen Preiſen: 


eine ſehr reiche Auswahl der ele⸗ 

ganteſten Seiden⸗Maͤntel⸗ u. 

Kleider⸗Stoffe in den neueſten 

Farben, wie auch citronen⸗ 

achten blauſchwarz und den 

beliebten noir de Corbeau; 
die feinſten Cachemir⸗Terneau⸗ 
Shawls und Umſchlagetuͤcher 
in allen Preiſen; 
die neueſten Mäntel-Stoffe und 
gefertigte Mantel in den neue: 
ſten Schnitten; 

ganz neue Farben Terneaux⸗ und 
Cachemir⸗Thibets wie auch 
andere neue wollene Kleider⸗ 
Stoffe; ö 

die eleganteſten Ball- und Geſell⸗ 
ſchafts⸗-Roben. 

Auch habe ich den Ausverkauf 
durch mehrere Gegenſtaͤnde ver⸗ 
größert, 
und bittet um zahlreichen Zuſpruch 


die Neue Modewaaren-Hand⸗ 
lung des 
Moritz Jachs, 
Naſchmarkt Nro. 42, 
1 Stiege hoch. 


Zn V 


Die Schwarzwalder Uhren-Fabrik 
des 
B. Hoͤffler, Ohlauerſtraße No. 43. 


empfiehlt ſich in größter Auswahl mit kleinen Schwarz⸗ 
walder Uhren, welche theils aus Schwarzwald ſelbſt be⸗ 
zogen, theils in meiner Fabrik ſelbſt verfectigt werden. 
Vorzuͤalich empfehle ich die maſſiven, welche Viertel 
und Stunde ſchlazen und von ſelbſt repetiren. Auch 
verſpreche ich die moͤglichſt billigen Preife und reelle 
Bedienung; zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, 
daß ich Reparaturen aller Art von Uhren übernehme 
und aufs Beſte ſolche wieder in Stand ſezze. 
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J. H. Haase Sohn & Comp. 

aus Poisdam 
empfehlen sich zum bevorstehenden Elisabeth- 
Markt mit einem schönen assortirten Lager woll- 
nen, baumw. und seidnen gestrickten und ge- 
weblen Strümpfen, Mützen, Handschuhen, Unter- 
beinkleider, Unterröcke für Damen und Kinder, 
Schwals, wollne Mützen, gestrickte Tragebänder 
und Strumpfbänder, Berliner baumw. und wollne 
und Vigogne Strickgarne, Näh- und Zeichen- 
garne: Ihr Stand ist wie früher in einer Baude. 
am Ringe dem Hause des Kaufmam Hrn. Knie 
schräg über. 

Zum alleinigen Verkauf wurden mir nachbenannte 
Sorte Hollaͤndiſchen Canaſter zu, eſandt und mit allem 
Recht als etwas vorzuͤgliches feirer Art-empfehle 

De Taback Doos No. 1. 
A 12 Sgr. bei 10 Pfd. 

85 
dto. No. 2 1 Pfd. Rabatt. 
à 10 Sgr. 
Biide Nummern find in k, 2 und I Paketen zu haben. 


Eduard Wiorthmann 


Schmiedeb uͤcke im weißen Haufe Neo. 651. 


Die Strohhutſabrick und Damenputzhandlung von 
C. G. Langenberg Ring No. 54 eine Stiege hoch 


empfiehlt ſich mit 
Pu tz 


dto. dto. 


Damen - 
in ber- größten Auswahl nach den neueſten Pariſer und 
Wiener Modell gea beitet zu den auffallendſten billigſten 
Preiſen. Auch werden Stroh: und Baſthüte aufs ſchoͤn ſte 
in allen Fa ben cefärbt und mobern verändert. 

Pfannkuchen 
mit Punſchfuͤllung & 15 Sgr., Eandirte mit Himbee⸗ 
ten 1 Sgr. und mit Pflaumen 9 Pf., find wiedee 
taͤglich friſch zu haben bei i 

Carl Kluge, Junkernſtraße No. 12. 


Friſche Mohnſtrietzel find taglich zu bekommen, fo 
wie auch Bouillon und Fleiſch⸗Paſteten, in der Mika⸗ 
diſchen Conditorei, Albrechts⸗Straße der Stadt 
Rom gegenuͤber. . j 


Zu einem Wurf, Abendeſſen, heute Montag den 
23ſten November, ladet ergebenſt ein 


Fulch s, Kaffetier, Mauritiusplotz No. 4. 
Privatsecretaire, Actuarien und 
Protokollführer 


können sogleich vortheilhafte und dauernde En- 
gagements erhalten, welche mit hohem Einkom- 
men verbunden sind. „ 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Ober- Wallstrasse No. 20. 
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4 Offene Lehrer- Stelle & 

Err 
Der bieſige Religions⸗Lehrer Poften iſt vaeant und 
kann ſofort vergeben werden. Hierauf Reflectirende 
koͤnnen ſich entwider perſoͤnlich oder durch portof eie 
Briefe, unter Beifuͤgung ihrer Qualifications- und ſonſtige 

Zeugniſſe ſoſort dei Unterzeichneten melden. 

Polniſch. Wartenbe g den 20. November 1835. 

Die Vorſteher der Iſraelitiſchen Gemeinde. 


Die Darnmann'sche Buchhandlung in 
Züllichau sucht einen Lehrling. Näheres 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ohlauer- 
strasse No. 80. 


Eine Stube und Alkove, ohne auch mit Bedienung, 
iſt gleich oder erſt zu Weihnachten zu vermiethen. Das 
Naͤhere beim Haushaͤlter Schmidt, Nikolalſtr. No. 7. 


ÜUtſulinerſtraße im goldnen Lachs iſt ein ſehr beque⸗ 
mer Stall zu A Pferden zu verpachten. Das Nähere 
zu erfragen im Bier Ansſchank. 


Wohnung zu vermiethen und kommende Oſtern zu 
beziehen iſt in No. 7. auf der Herrenſtraßt die dritte 
Stage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör. Das 
Naͤhere hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer in No. 4. am 
Markt in der 2ten Etage. 


Angekommene Fremde. 

Am zoſten. In den z Bergen: Hr ; 
fr Kommifiarius, Hr. Hanel, Kaufm., beide von Nawicz; 
Hr. Markus, Kaufm., von Berlin. — In der goldnen 
Sans: Hr. Liebiſch, Mechenikus, von Dresden; Hr. Hey⸗ 
zwun, Hr. Saalfeld, Pr. Becker, Kaufleute, von Haw burg; 
Hr. Wagner, Hr. Bleseynskl, Kaufleute, von Warſchau; Hr. 
Braune, Oberamtm., von Nimkau. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Schoͤpke, Fabrikant, von Rawicz; Gutsbeſitzerin von Rut; 
kowka, aus Polen. — Im weißen Adler: Herr Graf 
Pückler, Lieutenant, von Glatz. — Im Hötel de Silesie; 
Hr. v. Szymanski, o. d. G. H. poſen. — Im Routen, 
Franz: Hr. Baron v. Vittinehoff, Oberſt, von Odeſſa; Hr. 
Kurg, Hr, Nawrock, Apotheker, von Retibor; Gräfin Mo; 
- Herden, von Hünern „ Gräfin Matuſchka, von Arnsdorf, — 

Il 2 gold gen Löwen: Hr. Königsberger, Gutsbeſitzer, 
von Boranow. — In der gold. Krone: Herr Baron 
Sehr⸗Thoß, von Olbersdorf. — In der gr. Stube: Ar. 
2. Bojanowski, Gutspaͤchter, a. d G. H. Poſen. — I m 
Privat⸗Logis: Hr. Seidel, Kaufm., von Gnadenfrei, 
Oberſtraße No. 23. 


Getreide Preis in Courant. 
Höch ſter: 


Hr. Stuckart, Sur, 


— —— — — 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 21. November 1885. 


Am 21 ſten. In der gold. Gans: Hr. Huter Kauf⸗ 
mann, Sräulein v. Stichow, beide von Berlin. — Im 
weißen Adler: Hr. Philippi, Kaufm., von Offenbach. — 
Im Rautenkranz: Frau Fürſtin von Potocka, Heft von 
Terpitlowski, beide von Gordon. — In den zwei gol⸗ 
denen Löwen: Herr Scholz, Kaufmann, Herr Wag⸗ 
ler, Porzellanmaler, beide von Frondberg a. A. — Im 
deutſchen Haus: Hr. Baron Wimmersberg, Landesslteſter, 
von Poterritz; Hr. Foſſouy, Oberamtmann, von Trübuſch; 
Hr. Glauler, Friedensrichter, von Pietſchen; Frau Baronin 
Hock. von Roſenberg. — In der gold. Krone: Hr. Ku⸗ 
nowsky, Sondikus, von Schweidnitz. — In der goldnen 
Stube: Hr. v. Kresky, von Grembanin ; Hr. Hirſch, Sufig 
Commiſſarius, von Landsberg. — Im Privat⸗ Logis: He. 
Bergmann, Kaufm., von Warmbrunn, Nikolsiſtraße No. 79. 
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Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 21. November 1835. 


Pr. Courant. 


Wechsel-Course, Briefal Ge 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. — 142 
Hamburg in Banco 4 Vista 1533 1537 

I 4 . = — 
Dee 2 Mon. — 152 
London für A fd. Sterl. 3 Mon. 6.29 6. 285 
Paris für 300 Er. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lista 1034 — 
DD 3 ‚Zahl, = — 
Augsburg g * 2 Mon. — 103 
Wien in 20 Xr. | a Vista — — 
D . 2 Mon. — 1037 
Lö nne 0 Piste 1005 — — 
Dilto 2 N 2 Mon. pe 9972 

Geld- Course. 


Holland. Rand- Duca len — % 
Kaiserl. Ducaten ... se r..J — 955 
Friedriehsd % err * 1135 = 
r won. 1135 Eu 
Pola. Courant 1023 
3 Pr. Courant. 
Effecten- Course. S | Briefe] Geld 
. 
Staati-Schuldichei ne 4 1012 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 = 
Ditto ditto von 1822. 4 
Seehandl.-Präm.-Sch. a 50 Rel.] — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 
Breslauer Stadt- Obligationen | 4% 
Ditto Gerechtigkeit ditto : | #4 
Seiles. Pfandbr. von 1000 RA 4 
Ditto dito 300 Rehl.| 4 
Ditto ditto — 100 Rl. 4 
Dir 


Mittler Niedrigſter 


Weizen 1 Rthlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 6 Sgr. = Pf. — 1 Rthlr. = Sgr. 

Roggen = Rthie, 23 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 22 Sgr. I Pf. — > Rtble 22 Sgr. ⸗ Pf. 
Gerſte = Rthle. 23 Sgr. > Pf. — = Ather. 21 Sgr. = Pf. — > Rthle 19 Sgr. Pf. 
Hafer ⸗Rthlr. 15 Sgr.. Pf. — = Rthle. 14 Sgr. Pf. — = Kehle. 13 Sgr. M. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 


Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen 


5 f 0 
Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtamtern zu haben 
Redacteur; Profeſſor Dr. Kuniſch, - 


